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Neapel, 11. Aug. (Tel.) Erispi iſt 

heute Abend 7% Uhr verfhieden. 
Nach wochenlangem Ringen mit dem Tode hat 
nunmehr Francesco Crispi im Alter von nahezu 
82 Jahren die Augen zur ewigen Ruhe ge- 
ſchloſſen. Mit ihm iſt ein Staatsmann dahin- 
geſchieden, der, was man auch ſonſt gegen 
ihn vorbringen mag, jedenfalls nicht nur 
zu den bedeutendſten Staatsmännern gehörte, 
die Italien in neuerer Zeit hervorgebracht 
hat, ſondern der auch unter den Staats- 
männern der Welt überhaupt einen hervor- 
ragenden Rang eingenommen hat. Man hat 
Francesco Crispi mit Vorliebe den italieniſchen 
Bismarck genannt. Bei dieſer Bezeichnung lief 
allerdings ein gut Stück Uebertreibung unter, 
umd die kritiſcher veranlagten Italiener erkannten 


das auch, indem ſie für Crispi das Wort er- 
fanden „Bismarckeggiare“, d. h. den Bismarck 
ſpielen. 


In Italienern haben ſich ſo wie in 


Cris ia 2 Br » . aus- e 
145 aber auch manche ihrer Fehler zu- gef 
ſammengefunden. In ECrispi vereinigte ſich 


ieidenſchaftliche Vaterlandsliebe mit ſtaats- 
männiſcher Einſicht, kühne Entſchloſſenheit mit 
reiſer Erfahrung und muthiges Gelbfivertrauen 
mit unerſchütterlicher Zuverſicht in die Lebens- 
kraft ſeiner Nation. Zu dieſen Tugenden aber 
geſellten ſich auch mancherlei Fehler, wie fie 
ſich bei den Italienern häufig genug finden, 
ieidenſchaftliches Temperament, Nückſichtsloſigkeit 
in der Wahl der Mittel, die Unfähigkeit, Haus 
zu halten und eine alu weitherzige Auf- 
faſſung in Bezug auf finanzielle Angelegenheiten. 

Francesco Crispi wurde am 4. Oktober 1819 
zu Niberc auf dem ſchönen, aber durch Miß⸗ 
wirthſchaft verarmten Sicilien geboren. Zuerſt 
in ein geiftlihes Seminar gebracht, ſträubte ſich 
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Freibeuter. 
Roman von Fedor v. Zobeltitz. 
(Jortſetzung.) 
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Ber Commiſſar hing ſeinen Mantel über die 
Schultern und ging. Frederich nahm eine neue 


1 . Er ſah ſehr nachdenklich aus bei der 
Manipulation des Schnupfens. 

„Blume iſt ein Eſel“, ſprach er halblaut vor 
fih hin. „Nein, mehr wie ein Eſel. Ich hätte 
beſſer als er zum Detectiv gepaßt. Chalengon — 
Chaleneon und Gardagne — mir iſt, als gehörten 
dieſe Namen zuſammen. Ich muß mir die Brief- 
ſchaften Antoines wieder einmal vornehmen.“ 

Er ſchrak leicht zuſammen, denn er hörte hinter 
ſich eine Thüre gehen. Ein langer Herr war 
eingetreten, den Chapeau-bas unter dem Arm, 
ſchwarz gekleidet, eine rothe Ordensſchleiſe an 
der rechten Schulter. 

Er verneigie ſich höflich. f 

„Pardon — ſtör' ich noch immer?“ ſagte er. 
„Die fünf Minuten ſind um, und meine Zeit iſt 
gemeſſen. Ich bin der Baron Gardagne und 
bringe Ihnen, mein verehrter Kerr Rath, Grüße 
Ihres Bruders aus Valmm +" 


5. 

Kurze Zeit vor Otto v. Frieſes Beſuch bei dem 
Fiscal klopfte Dorothee an die Zimmerthür 
Annas an. 

„Mademoiſelle Buhl“, rief ſie dabei, „haben 
Sie Zeit? Und darf ich Ihnen ein halbes Gtünd- 
chen Geſellſchaft leiſten? Ich langweile mich. fo 
ſchrecklic h f 
Die Tochter des Pfarrers von Neuen-Weddichow 
öffnete ſelbſt. 

„Immer herein, Schmetterling“, ſagte ſie 
freundlich. „Sie find mir ſtets willkommen. 
Aber wenn Sie fragen, ob ich die Zeit habe, 
muß ich mit nein antworten.“ 


a 
„I je, o dieu, o alle Götter, da ſtöre ich alſo 


doch?“ 

„Nein, tourbillon, Sie ſtören nie. Sie müſſen 
mir nur erlauben, weiter zu üben. Nicht gleich, 
aber nachher. Vorläufig bin ich proſaiſcher be- 
ſchüftigt. Sie ſehen, ich ſtopfe Strümpfe.“ 

Die kleine Dorothee war in die Stube ge- 
schlüpft. Sie war ein niedliches Mädchen, 
mit rundem, roſigem Geſicht, in dem ein 
puar braune Augen lachten, und drallem 
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der künftige Freidenker bald gegen den geiſtlichen 
Beruf und bezog mit 18 Jahren als Student der 
Rechtswiſſenſchaft die Univerfität Palermo. Kier 
ſpielte ihm fein leicht entflammles Herz den erſten 
Streich, indem er ſich in feine „filia hospitalis“, 
in Rofina Sciarra, die jugendſchöne Tochter feiner 
Wirthin, verliebte, dem Verlieben folgte alsbald 
die Keirath, aber jo mankelmüthig war Crispis 
Liebe, daß er nach dem zwei Jahre ſpäter er- 
folgten Tode ſeiner Frau nahe daran war, deren 
jüngere Schweſter zu heirathen, wenn ſich nicht 
deren Vormund dagegen geſträubt hätte. 
Crispi, der unterdeſſen unter die Journaliſten 
gegangen war, warf ſich der Bewegung gegen 
die bourboniſche Herrſchaft auf feiner Heimath- 
infel in die Arme. 1848 wurde er in Folge der 
Revolution zum Tode verurteilt, doch gelang es 
ihm, ins Ausland zu entfliehen. Er führte jetzt 
ein Wanderleben, wurde wiederholt aus Frank- 
reich, wo er ſich als Sprachlehrer und Journalift 
durchbrachte, ausgewieſen, und ſetzte dann zwei. 
mal ſeinen Kopf aufs Spiel, indem er verkleidet 
nach Sicilien zurückkehrte, um dort die Revolution 
vorzubereiten. In dieſen trüben Zeiten war ſein 
liebebedürftiges Fer; für eine kleine hübſche 
Wäſcherin, Roſa Montmaſſon, entbrannt, die ihn 
auf feinen Irrfahrten begleitete. In Malta trauie 
fie ein reifender Jefuit und Rofa galt ſeitdem 
als Crispis Frau. Aber Crispi bewahrte auch 
dieſer weiten Gattin die Treue nicht für immer. 
Seine Verbindung wurde ſpäter für eine unge⸗ 
ſetzliche Scheinehe erklärt und geirennt; und ſo 
bekam Crispi die Bahn frei für ſeine dritte 
die letzte blieb. dies zog ihm 


eirath, welche 
8 5 der jedoch mit 


ſogar einen Bigamieprozeß zu, 
ſeiner Freiſprechung endigle. 
Doch wir haben vorgegriffen, denn das war 
erſt im Jahre 1878. 1860 hatte ſich Erispi 
Garibaldi angeſchloſſen und machte den berühmt 
gewordenen Zug der Tauſend nach Sicilien mit. 
Nachdem er ein a zum Deputirten ge- 
wählt worden mar, brach er bald mit ſeiner 
republikaniſchen Vergangenheit. 1877 wurde er 
Miniſter des Innern, doch gab das Cabinet 


Erſt 1887 kehrte er, diesmal als Minifterpräfivent, 
zur Regierung zurück und behauptete ſich bis 
1891. Nachdem dann Rudini, Giolitti und 
8 ſich abgewirthſchaftet hatten, trat 


Aber drei Jahre 


Italiener im Kampfe gegen Abeſſynien erlitten 
und die der italieniſchen Colonialpolitik einen 
ſchweren Schlag verſetzte, zu Fall. 

Durch den finanziellen Krach, den man mit 
dem Namen Panamino (das kleine Panama) 
bezeichnete und der noch in aller Erinnerung iſt, 
erhielt das Anſehen Crispis einen ſtarken Stoß. 
Sein Name wurde nicht ganz ohne Grund mit 
dieſen dingen in Verbindung gebracht, wenn 


ſich als ſehr übertrieben herausſtellten. Immer⸗ 
hin wurde feſtgeſtellt, daß er in Folge der Ver- 
ſchwendungen Tees ungerathenen Gohnes und 
durch Zuſchüſſe zu der von ihm begründeten 
Zeitung „Riforma“ ſtarke Schulden contrahirt 


PPP ²˙ Vcc / ˙ . · . SEEN 
Figuren. und daß fie hübſch war, ſchien 
ſie zu wiſſen, denn ſie trug mit ſichtlichem 
Gefallen ihr fußfreies, gelbgeblümtes Kleid 
und wiegte ſich in der Taille und warf 
zuweilen einen prüfenden Blick in den Spiegel. 
Ueberall umher flog dieſer neugierige Blick. 
Flog über Annas Geſtalt und über die Wände, 
die Commode und in ſämmtliche Ecken hinein, 
als wolle er alles erſpähen, was eigentlich ver ⸗ 
boten ſei und dennoch den Wiſſensdurſt heraus- 
fordere. da er aber nichts Sonderliches fand, 
fo ließ ſich Dorothee endlich auf einen Stuhl 
nieder und ſeufzte laut: 

„Ach Gott, ach Gott! O du mein Leben!“ 

Anna lachte fröhlich auf. 

„Mamfell 15 das klingt gar zu komiſch. 


das Leben klagen! Bietet es Ihnen nicht lediglich 
Roſen, die nicht einmal Dornen haben?“ 

„Wo find meine Rojen, Fräulein Anna?“ ant- 
wortete die Kleine, bemüht, melancholiſch zu er- 
ſcheinen. „Zeigen Sie mir, daß ich ſie pflücken 
kann. Grau iſt mein Dajein, wie die Langeweile 
— eben, weil es ſo langweilig iſt. Manchmal 
möchte ich ſterben.“ f 

„Oh — gleich ſterben? Kat Ihr Bruder Louis 


an Todesgedanken. Wenigſtens ſagt er es.“ 


1 
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Predigt feiner Bummelei wegen gehalten hat, will 
er ſich aufhängen gehen — im Thiergarten oder 
auf dem Wedding. Aber er kommt immer bloß 
bis zur nächſten Weinſtube.“ 


„Schade um ihn, Nicht wahr, kleine Dorothee? | 


Er iſt im Grunde genommen ein 
[Menſch und auch ein geſcheiter Kopf.“ 
„Ich weiß es nicht. Ich weiß nur, daß er 
faul iſt. Denn feine Dichterei iſt doch keine 
Arbeit. Und dann weiß ich noch, daß er ganz 
furchtbar in Sie verliebt iſt. 
. N 
Anna errötheie leicht, lächelte jedoch unter dem 
Purpurſchein, der über ihr Antlitz ging. Sie 
ſaß am Fenſter und zog Faden über ein ver- 


ganz guter 


rätheriſches Löchelchen im Abſatz eines weißen 


Strumpſes. - 


* „Horolhee“, entgegnete fie, „fo etwas fragt 
man nicht. Was ſoll ich Ihnen darauf antworten. 


Es iſt Sitte unter den jungen Männern von heute, 
mit verliebten Blichen zu agiven und jedem 
Mägdlein gegenüber minniglich zu thun. Aber 
es ſitzt keine Sitte im Kerzen.“ ah 


bereits im folgenden Jahre feine, Entlaffung. ö 


zunahm. Aus den benachbarten Ortſchaften und 
die ſchwere coloniale Niederlage, welche die 


auch die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 


Wie können fo friſche Lippen ſeufzen! Und äber 


Sie angeſtecht? Der leidet auch dann und wann 


„Der ſagt viel. Wenn der Vater ihm eine 


Wiſſen Sie das 


hatte, zu deren deckung er unter Benutzung 
feiner politiſchen Stellung den Credit der „Banca 
nazionale“ mehr als angängig in Anſpruch ge- 
nommen hatte. Doch dieſe großen Schwächen, 
die klein find im Vergleich zu der Größe Crispis, 
treten zurück in dem Augenblick, wo die Welt 
ſich bewußt wird, daß in Crispi einer jener 
Männer dahingegangen iſt, welche „Geſchichte ge- 
macht“ haben, ein Mann, der ſein gut Theil bei⸗ 
getragen hat zu dem Aufſchwung des italieniſchen 
Königreiches. 4 

Neapel, 12. Aug. (Tel.) Die Leiche Crispis 
iſt im großen Salon der Villa Lina aufgebahrt. 
Erispi liegt auf dem Ster bebette, vor welchem 
Veteranen und Zeuerwehrleute die Ehrenwache 
halten. der Act der Beerdigung iſt noch nicht 
feſtgeſetzt. 

Crispi hat ſich fortgeſetzt geweigert, geiſtlichen 
Beiltand in Anſpruch zu nehmen, und erklärt, 
er werde ſich mit ſeinem Gott perſönlich abfinden. 

Nom, 12. Aug. (Tel.) Die Nachricht vom Tode 
Crispis wurde geſtern noch in ſpäter Nachtſtunde 
durch Sonderausgaben der Blätter verbreitet und 
machte, obwohl man darauf vorbereitet war, auf 
ganz Italien einen tiefen Eindruck. Die heutigen 
Morgenblätter bringen lange Nachrufe, in welchen 
Crispis Berdienſte um das Vaterland und feine 
hohen ſtaatsmänniſchen Eigenſchaften hervor- 
gehoben werden. 

Nach Ausſage des Senators Damiani exiſtirt 
ein politiſches Teſtament Crispis, welches vieles 
Intereſſante enthalten ſoll, und außerdem noch 
ein eigenhändig geſchriebenes. In der Hinter- 
laſſenſchaft werden ſich wichtige Documente vor- 
finden betreffs ſeiner mit Mazzini, Cattaneo und 
Garibaldi gepflogenen Correſpondenz. die per- 
ſönlichen Schriften Crispis umfaſſen ein über 
36 Jahre geführtes Tagebuch. 


Die Trauer ſeierlichkeiten in 
Cronberg. 

In den Straßen von Cronberg, deren Häuſer 
reichen Trauerſchmuck trugen, und in denen mit 
Flor umſchlungene Maſten aufgeſtellt ſind, 
| herrſchle ſchon am Sonnabend Nachmittag ein 

uͤberaus reges Treiben, das gegen Abend noch 
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Corporalionen einge 


nter 


2 offen, 


die mi - von 
dem 80. Infanterie-Regiment Wende Cordon 


Aufſtellung nahmen. Am Eingange der Stadt 
waren vier Obelisken erbaut, auf denen Bed- 
pfannen brennen. 
Friedrich unter Glockengeläukte aus 
Schloß getragen. der Leihenzug fette ſich 
alsbald in Bewegung und erreichte um 
10 uhr die Stadt. Vor dem Zuge und 
an der Seite deſſelben marſchirten Soldaten 
mit aufgepflanztem Seitengewehr und neben 
dieſen etwa 100 Fackelträger. der Sarg wurde 
von 36 Unteroffijieren des 80. Infanterie- 
Regiments, die ſich zu je 12 Mann ablöften, ge- 
tragen. Hinter dem Sarge ſchritt allein der 


Dorothee nickte ernſthaft mit dem hübſchen 
Köpfchen, auf dem fie eine kleine Haube trug, 
mit weißen und roſafarbenen Schleifen verbrämt. 
„Ach ja“, meinte ſie, „die Männer ſind wirklich 
nichts werth. Und was Sie ſagen, iſt richtig: ſie 
ſtellen ſich ſo, als brenne es gewaltig in ihrem 
Herzen, aber es iſt doch nur Stroh und die ganze 
Gluth künſtlich. Fräulein Anna, das eine habe 
ich ſchon herausgekriegt, ſo jung ich noch bin: 
man muß die Männer ſchlecht behandeln. Einmal, 
weil ſie es verdienen, und zum zweiten, es iſt 
beſſer für uns. Zum Exempel: der Graf Pouence. 
Was halten Sie von dem, Fräulein Anna?“ 

„Ich kenn' ihn zu wenig, Dörthchen. Ich fah 
ihn nur einmal näher, als ich noch daheim war. 
Da war er im Schloſſe von Neuen-Weddichow 
zum Beſuch; iſt ein Verwandter der Frau 
Baronin v. Frieſe, die eine geborene Comteſſe 
v. Pouence aus dem alten Kauſe der Grafen 
v. Caravan-Plouerel —“ 

„O Himmel”, fiel Dorothee ein, „was find 

das fuͤr ſchöne Namen! Und die ſchreckliche 


Revolution von Frankreich hat ſie alle ausrotten 


wollen! Was ariſtokratiſch hieß, haben die 
Pienen- und Senſenmänner geköpft und noch 
ihre Freude daran gehabt. Fräulein Anna, wir 
ſtammen auch aus Frankreich und ſind unſerer 
Religion wegen, denn wir waren proteſtantiſch, 
verfolgt worden. Aber das iſt ſchon lange her, 
über hundert Jahr und darüber; unter 
Ludwig XIV. war es; der hat ſich bar- 
bariſch benommen. Einige von der. Familie 
| fende ſich jedoch einſchüchtern laſſen und 
ind katholiſch geworden und in Frankreich ver. 
blieben und ihre Nachkommen leben noch da und 
nennen ſich Frédéric. Das hat mir meine ſelige 
Mutter einmal erzählt — und wiſſen Sie, die 
ſchönen, goldenen Schnallen, die der Vater immer 
an feinen Schuhen trägt, die find noch ein An- 
denken aus den Tagen von damals. Und dann 
das franzöſiſche Blut; Fräulein Anna, manchmal 
merke ich doch, daß ich anderer Abſtammung bin 
als die landweiligen Berliner.“ 5 
„Auirliger find Sie, Dorette, das iſt wahr, 
und der Schuß galliſchen Blutes in Ihren Adern 
macht das vielleicht.“ a 


„Wir ſind alle fo lebhaft; die Mama war es 


auch, und nun erſt der Louis, mein Bruder! 
Jetzt hat er ſich mit dem Grafen Pouence ange- 
freundet — paſſen auch zuſammen, die beiden. 
O, Fräulein Anna, wenn ic erzählen wollte!“ 

„Erzählen Sie ruhig — ich höre zu.“ N 


un aus dem Volke. 


trat 


Lascelles. Punkt 4 Uhr traf der Hof ein, der 
Kaiſer in der Uniform des 2. Leibhujaren-Re- 
\ Um 9½ Uhr Abends wurde 
der Sarg mit der ſterblichen Hülle der Kaiſerin 
dem 
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Kalſer, dann die Prinzen und das übrige Trauer- 
gefolge. In den 2 Straßen Cronbergs be- 
wegte ſich der Zug durch das Spalier zu der 
alterthümlichen Kirche. die Einwohner waren 
an den Kausthüren und an den Zenjtern ver- 
ſammelt. Der Kirche gegenüber ſtand die erſte 
Compagnie des 80. Regiments mit den Fahnen 
und der Mufik als Ehrenwache. Die Glocken 
läuteten; das Innere der Kirche war hell er- 
leuchtet und von dem Duft der dort nieder- 
za Kränze erfüllt. Am Eingange hatten der 

berhofprediger D. Dr. Dryander, der Orts- 
geiſtliche und die Vertreter der Stadt Auf« 
ſtellung genommen. In der Altarniſche war 
ein Purpurteppich ausgebreitet, vor welchem ein 
Doppelpoſten ſtand, während zu den Seiten vier 
Offiziere des 80. Regiments die Ehrenwache hatten. 
Um 10 Uhr 15 Min. nahte der Zug; die Geiſt⸗ 
lichkeit ſchritt demſelben voran in die Kirche, der 
Kaiſer, die kaiſerlichen Prinzen, die Zürſtlichkeiten 
und der Reichskanzler folgten. Nachdem der 
Sarg vor dem Altare niedergeſetzt worden war, 
hörten die Glocken auf zu läuten. Der Kaiſer 
vor den Sarg, Oberhofprediger 
D. Dr. Dryander ſprach ein kurzes Gebet, ver- 
las das Schriftwort: „Aus der Tiefe rufe ich 
Herr zu dir“ und ſegnete die Leiche ein. Der 
Kaiſer kniete zum Gebete am Sarge nieder, die 
Anweſenden folgten dem Beiſpiele. Nach dem 
Gebet legte der Kaiſer einen Kranz nieder und 
verließ dann die Kirche, um alsbald nach Kom- 
burg zurückzukehren. 

Zu der Trauerfeierlichkeit am geſtrigen Sonntag 
in Cronberg erwarteten große Menſchenmengen 
ſchweigend die Anfahrt der Fürſtlichkeiten. Dom 
Schloß Friedrichshof bis zur Kirche in Cronberg 
bildete Militär Spalier. In der Kirche war es 
ſtill und kühl. In der Niſche des Altars ſtand, 
von Kränzen bedeckt, der Sarg. An den Wänden 
zwiſchen den alterthümlichen Bildern waren 
gleichfalls Kränze aufgehängt. Unbeweglich ſtanden 
die Offiziere der verſchiedenen Regimenter der 
Kaiſerin, welche Ehrenwache hielten, ſowie die 
Unteroffiziere mit den Fahnen des 80. Regiments. 
Hofmarſchall Freiherr v. Reiſchach empfing die 
Trauergemeinde. die Deputationen der Regi- 
menter der Kaiſerin mit umflorten Schärpen 
und Goldſtickereien trafen ein. Dann folgte 
der Kolſtaat der aiſerin Friedrich, 
folge n erhöchfſten und böchft: 


*. 
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edt, der engliſche Votſchafter 

giments, die Kaiſerin, der König und die Königin 
von England, der Großherzog und die Groß- 
herzogin von Baden, der Kronprinz, die Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, Auguft Wilhelm und 
Oskar ſowie die übrigen hier anweſenden Fürſt⸗ 
lichkeiten nahmen hinter dem Sarge in der 
Kltarniſche Platz, während die Orgel Er fpielte, 
Der Berliner Domchor intonirte darauf das Lied: 
„Ich weiß, daßz mein Erlöfer lebt.“ Die Ge⸗ 
meinde ſang: „Jeruſalem du hochgebaute Stadt.“ 
Oberhofprediger D. Dr. Dryander ſprach ein 
Gebet. Alsdann fang der Domchor das Lied: 


Stopfarbeit beendet. 

„Es iſt eine tödtliche Beleidigung, Dorothee, 
doch giebt es noch tödtlichere. Alſo laſſen Sie 
ſich das Kätzchen ruhig geſallen ...“ Sie rollte 
den geflickten Strumpf mitſammt dem zweiten 
tadelloſen zuſammen und legte ihn in ihre Kom⸗ 
mode, rechte ſodann ihre ſchlanke, prachtvolle 
Zigur und fuhr fort: „Ich bin ſehr müde, Kleine. 
Der Unterricht bei der Schmaltz greift an. Aber 
was hilfts! die Uebung allein macht den Meiſter. 
Wollen Sie mich begleiten? Sie haben einen ſo 
weichen und zarten Anſchlag. die Schmaltz paukt 
drauf los — das iſt abſcheulich. ..“ 

Dorothee erhob ſich ſofort und ſetzte ſich an 
das Spineit, das an dem Pfeiler zwiſchen den 
Zenſtern ſtand. 5 

„Gern zu Ihrem Befehl, Fräulein Anna. Ich 
lerne dabei. Beim Paſtor Schleiermacher mußte 
ich neulich einen Choral begleiten oder ſo etwas 
— ein ſchönes Lied vom jeligen Herrn Baron 


v. Kanitz; es fängt an: „Ich Jah das Licht ver⸗ 


ſchwinden, die trübe Nacht bricht ein.“ Gott. 
war ich in Angſt, als ich jo daſaß und Fräulein 
Spener neben mir, die ſollte ſingen! Aber es 
ging ganz gut, und der Herr Paſtor klopfte mie 
nachher auf die Backen und ſagte, ich hätte ein 
feines, muſikaliſches Gefühl . . . us der 


„Zauberflöte“, Fräulein Anna? Ach, die liebe ich 
ſo! Aber „Cosi fan tutti“ noch mehr. Nur leicht 


anſchlagen, nicht wahr?“ 

„Ganz leicht nur, mein Kind; ich muß mich ſelber 
hören können.. Fräulein Anna legte die 
Noten zurecht und nahm ihre Partitur zur Hand. 
Dann begann ſie die Arie, die eine Treppe tiefer, 
im großen Arbeitszimmer des Fiscals, fo leb 
haft das Intereffe des Leutnants v. Frieje erregt 
batte. N Gortſetzung folgt.) 


die Ge. 


„Ja, der Leist ſpricht, daß fie ruhen von Ihrer 
Arbeit, denn ihre Werke folgen ihnen nach.“ 
Wäßzrend des Geſanges traten die Prinzen Auguſt 
Wilheim und Oskar mit Kelm und Laarbuſch 
und Prinz Adalbert in Marineuniform mit ge- 
zogenen Degen vor, nahmen Auffteilung neben 
der Ehrenwache und ſtanden unbeweglich am 
Fußende des Sarges, während der Kronprinz 


und Prinz Eitel-Friedrich zu Käupten des Garges ; 


| Breslau, 
des neuen Sommertheaters in Breslau an den 
Kaiſer gerichiete Immediateingabe iſt unbeant- 


neben Oberhofprediger Dryander Aufſtellung 
nahmen. Darauf ſprach letzterer nochmals ein 
Gebet, in welchem er der Kaiſerin Friedrich ge- 
dachte, die, mit reichen Gaben geſchmücht und für 
ihren Beruf ausgerüftet, beglückt und beglückend 
an der Seite ihres Gatten gelebt, und gedachte des 
hohen Dulders und der ſchweren Leiden und Prü- 
fungen der hohen Frau. Alsdann nahm er die 
Einſegnung vor. In dieſem Augenblick präfen- 
Urten draußen die Truppen. Trommelwirbel 
und Trompetenklang der Trauerparade drang 
in die Kirche hinein. der Domchor fang: Wenn 
ich einmal ſoll ſcheiden, die Gemeinde: Erſchein 
mir zum Schilde. Nach dem Vater-Unſer und 
dem Segen erklangen die wundervollen Stimmen 
des Domchors zu: „Sei getreu bis in den Tod“, 
während wiederum Trommelwirbel und Com- 
mandoruf von draußen erſcholl. die Truppen 
hatten präſentirt. 2 

Nach der Feierlichkeit degaben ſich die Fürft- 
lichkeiten zu Wagen nach Homburg und Friedrichs 
hof. In dem erſien Wagen ſaßen die Kaiſerin 
und die Königin von England, im zweiten Wagen 
der Kaiſer und der König von England, im 
dritten der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden. 

Cronberg, 12. Aug. Heute iſt von 8 Uhr Vor- 
mittags der Zutritt zur Stadthirche in Cronberg 
jedermann geſtattet. 


Die Ankunft des Königs und der Königin von 
England war in Homburg geſtern Dormittag 
kurz nach 9 Uhr erfolgt. Auf dem Bahnhof war 
als Ehrenwache eine Compagnie des Füftlier- 
Negiments v. Gersdorff (heſſiſches) Nr. 80 mit 
der Fahne aufgeſtellt. zum Empfange waren an- 
weſend der Kaiſer und die Kaiſerin, der Aron- 
prinz, die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert, 
alle Damen und Herren der Umgebung und des 
Hauptquartiers, der Reichskanzler Graf v. Bülow 
und Feldmarſchall Graf Walderſee. Die Ehren- 
compagnie präſentirte das Gewehr, als der Zug ein- 
tief. Die Majeſtäten begrüßten ſich herzlich. Nach der 
Vorſtellung des Gefolges und dem Abſchreiten 
der Front wurde der Vorbeimarſch der Ehren- 
compagnie in Gectionen abgenommen. Sodann 
geleiteten der Haifer und die Kaiſerin den König 
und die Königin in das Parkhotel. Der Kaiſer, 
welcher engliſche Uniform trug, fuhr mit der 
Königin von England, der König von England, 
weicher die Uniform der Garde-Dragoner trug, 
mit der Kaiſerin. Der Kronprinz führ mit der 
Prinzeſſin Victoria. Der Kaiſer und die Kaiſerin 


empfingen im Laufe des Vormittags den Gegen⸗ 
beſuch des Königs und der 1 von England. 
Mittags und Abends fand bei de 

Kaiſerin Jamilientafel ſtatt. 


Im nes fand geſtern in der deutſchen Kirche 
ein Gedi für d 


Kaiſer und der 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 12. Auguſt. 
Walderſee beim Kaiſer. 


Homburg, 10. Aug. Graf Walderſee traf heute 
gegen 9 Uhr hier ein. Auf dem Bahnhofe hatte 
eine Ehrencompagnie, die das 80. Infanterie⸗- 
Regiment ſtellte, mit umflorter Fahne Aufftellung 
genommen. Zum Empfange waren anweſend 
der Kaiſer in der Uniform der Königsulanen, 
der Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, die Herren 
des Hauptquartiers und der Reichskanzler Graf 
Büluw, ferner die directen Vorgeſetzten der 
Ehrencompagnie mit General Lindequiſt, ſowie 
Landrath Meiſter und Oberbürgermeiſter Tetten- 
born. Als der Zug einlief, präſentirte die Ehren- 
Compagnie, das Spiel wurde aber nicht gerührt. 
Der Feldmarſchall, der ſehr friſch ausſah, entſtieg 
dem Wagen, der Kaiſer ſchritt auf ihn zu 
und küßte ihn auf beide Wangen. Darauf 
begrüßte der Kafſer die mit dem Grafen Walderſee 
eingetroſſenen Herren Generalmajor Gayl, die 
Jlügeladjutanten des Kaiſers Oberſtleutnant 
Böhn und Major Marſchall, während der Feld- 
marſchall dem Reichskanzler die Hand reichte. 
Nunmehr ſchritt der Kaiſer mit dem Grafen 
Walderſee, den Prinzen und den SHerren 
des Gefolges die Front der Ehrencompagnie 
ab, worauf der Vorbeimarſch derſelben 
in Seclionen erfolgte. der Kaiſer begab ſich 
darauf im offenen Wagen mit dem Grafen Walderſee 
in das hieſige Schloß. Das Publikum, das die 
Faupiſtraßen beſetzt hielt, brach in lebhafte Hoch⸗ 
rufe aus. Nachdem der Kaiſer und Graf Walderſee 
im Schloſſe angekommen waren, begrüßten die 
Kalſerin ſowie die Prinzen Adalbert, Auguft 
Wilhelm und Oskar den Zeldmarſchall und die 
mit ihm eingetroffenen Kerren. Graf Walderſee 
wurde mit Begleitung heute zur Mittagstafel bei 
dem Kaiſerpaar eingeladen. der Kaiſer hatte im 
Schloß eine lange Beſprechung mit Walderſee. 
Der Jeldmarſchall hat auch den höchſten württem⸗ 
der giſchen Orden erhalten. 


Die Beſtattung des Geſandten v. Ketteler. 


Münſter in weſtſalen, 10. Aug. Das Geelen- 
amt für den Geſanzten Freiherrn v. Ketteler war 
fehr feierlich ausgeftaltet. der Biſchof Dingel- 
ſtad und Weihbiſchof Graf Galen leiteten daffelbe, 
Der Dom war bis auf den letzten Platz gefüllt. 
Auch bie Willwe und die Mutter des Geſandten 
waren anweſend. Der Oberpräſident Freiherr 
v. d. Recke legte im Auftrage des Kaiſers, der 
Staatsſecretär v. Richthofen namens des Reichs- 
amts des] Keußeren einen Kranz am Sarge 
nieder. den Leichenconduct eröffnete eine 
Ehren - Compagnie des Infanterie Regi- 
menis Herwarlh v. Bittenfeld. Die ftudenti- 
ſchen Verbindungen der hieſigen Akademie mit 
ihren Bannern, das Domkapitel und der Träger 
des Ordenshiſſens Graf Korff-Schmieſing gingen 
dem vierſpännigen Wagen vorauf. Hinter dem 
Sarge ſchritten die Famillenangehörigen, der 
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Oberpräſident, der commandirende General, ber 
Staatsſecretär, ſowie eine Abordnung des Aus- 
wärtigen Amts, Vertreter des weſtfäliſchen Adels, 
Offiziere, Behörden und zahlreiche Einwohner 
der Stadt. Die Einſegnung der Leiche auf dem 
Friedhof erfolgte unter präſentirtem Gewehr der 
Ehrencompagnie, welche bei der Einſenkung drei 
Ehrenſalven abgab. 


Zur Landestrauer. 
12. Aug. (Tel.) Die vom Director 


woriet geblieben. 

Eine verſchiedenen Zeitungen zugegangene offi⸗ 
ciöſe Notiz ſucht es zu rechtfertigen, daß das 
Miniſterium die Petition um Ermäßigung der 
Beſtimmungen über die Landestrauer an höchſter 
Stelle nicht befürwortet habe. Die Rechtfertigung 
iſt wenig geſchicht, wenig überzeugend und wenig 
tacivoll. In einigen Zeitungen wird mit Recht 
gerügt, daß in der officiöſen Rechtfertigung als 
Grund ſogar angegeben wird, daß es ſich um 
eine Angelegenheit des engliſchenh Königshauſes 
handelt. Dieſer Meinung dürften fogar die Ber- 
treter des engliſchen Königshauſes nicht ſein. 
Einer folgen Rechtfertigung wäre Schweigen vor- 
zuziehen geweſen. 


Die Liebesgaben für Oſtaſien. 

Der kaiſerliche Commiſſar hat der frei⸗ 
willigen Krankenpflege, Graf 
Ergebniß freiwilliger Gaben für das oſtaſiatiſche 
Expeditionscorps veröffentlicht, nach welchem an der 
Haupifammelftelle Bremen bis Ende Juli Gaben 
im Werthe von 450 000 Mk. eingingen. Zur Ver- 
waltung der Gaben wurde, wie des näheren mit- 
getheilt wird, in Tientſin ein Depot und in 
Tongku eine Filiale errichtet. die Vertheilung 
der Gaben erfolgte durch die Intendantur. Da 
in Folge von Bereifung des Pelſchiligolfes zahl- 
reiche freiwillige Gaben in Schanghai, Tſintau 
und Schanhaikwan gelandet werden mußten und 
direct von dort aus durch Vermittelung des 
Generalconſulats in Schanghai und die Inten- 
dantur an die Truppen und die Marine 
zur Vertheilung gelangten, ſo iſt wohl in 
häufigen Jällen den Empfängern der frei- 
willigen Gaben der Urſprung derſelben nicht 
deutlich zum Bewußtſein gekommen. Am 5. und 
6. März wurde das depot in Tientſin aufgelöſt 
und die Beſtände der Intendantur des Erpeditions- 
corps übergeben, fernere Sendungen wurden 
von Bremen an die Intendantur gerichtet. Trotz 
des größten Entgegenkommens der Militärbehörden 
und aller Vorſichtsmaßregeln des Depotperjonals 
ſind beſonders anfänglich in Folge der überaus 
ungünſtigen Witterungs- und erſchwerten 
Löſchungsverhältniſſe auf der Rhede von Taku 
Verluſte an Liebesgaben eniſtanden. 

Graf Solms ſpricht allen Spendern nochmals 
wärmſten Dank aus und lenkt die Opferwilligkeit 
nunmehr auf die Unterſtützung der Angehörigen 
der Beſatzungsbrigade. Die Bedingungen, unter 
denen die freiwilligen Liebesgaben frachtfrei an 
die Kauptſammelſtelle Bremen gelangen, be⸗ 
ſtehen fort. 


nus China zurück. 

Die von China heimkehrende Linienfchiffs- 
diviſion iſt geſtern Vormittag 10 ½ Uhr auf der 
Rhede von Wilhelmshaven eingetroſſen. Zur 
Begrüßung hatte ſich eine große Menſchenmenge 
an der Kafeneinfahrt eingefunden. Am Abend 
vorher war die zur Nordſeeſtation gehörige, über 
800 Mann ſtarke Ablöfung des Kreuzergeſchwaders 
mit Sonderzug eingetroffen, von einer nach 
Tauſenden zählenden Menge auf dem Bahnhof 
mit KHurrahs begrüßt. 

In Kiel ſind am Sonnabend Abend die zu der 
Oſtſeeſtation gehörenden Unteroffiziere und 
Mannſchaften der mit dem Dampfer des Nord. 
deutihen Lloyd „Bhein“ aus China heim- 
beförderten Ablöſungstransporte des Kreuzer⸗ 
geſchwaders in Stärke von etwa 1000 Mann 
mit Sonderzug aus Bremerhaven eingetroffen 
und wurden von einer überaus zahlreichen 
Menſchenmenge, die ihnen daß Geleit durch die 
Stadt bis zur Kaſerne gab, mit lebhaften Furrah⸗ 
rufen begrüßt. 

Nach der letzten Mittheilung des Kriegs- 
miniſteriums über die Fahrt der Truppen- 
transportſchiffe haben Dampfer „Bahia“ und 
„Wittekind“ am 10. Auguſt Colo mbo paſſirt. 


— — 


Vom Boerenkriege 


Lord Kitchener meldet aus Pretoria vom 
9. Aug. Folgendes: Ein Blockhaus in der Nähe von 
Brandfort wurde in der Nacht vom 7. zum 8. 
nach heftigem Kampfe genommen. Die Derluſte 
der Engländer betrugen einen Todten und drei 
Verwundete. 

Inzwiſchen ſcheinen die den Kampf fortſetzenden 
Boeren gegen diejenigen ihrer Landsleute, die 
ich den Engländern unterworfen haben, ſehr 
charfe Maßregeln zu ergreifen. So wird heute 
gemeldet: 

London, 12. Aug. (Tel.) dem „Standard“ 
wird aus Pretoria vom 11. berichtet: 12 Boeren, 
welche ſich ergaben und von den Engländern 
Gewehre erhalten hatten, um ihr Vieh zu be⸗ 
ſchützen, wurden in einer Farm nördlich von 
Volksruſt von Boerentruppen umzingelt und er- 
gaben ſich, nachdem einer von ihnen getöbtet 
worden war. Fünf derſelben wurden vor ein 
Kriegsgericht unter dem Vorſitz des Commandanten 
Chriſtian Botha geſtellt, auf deſſen Urtheilsſpruch, 
wie es heißt, vier Mann erſchoſſen worden ſind. 

Der Gouverneur Milner iſt am Sonnabend 
Nachmittag von Southampton an Bord des 
„Saxon“ nach Capſtadt zurückgereiſt. 


Die Revoluton in Venezuela 

iſt, wenn die Meldungen von Seiten der vene- 
zolaniſchen Regierung richtig find, unterdrückt, 
gleichzeitig iſt aber auch der Conflict mit Columbia 
verſchärft, da es von Venezuela fortdauernd be- 
ſchuldigt wird, den Aufſtand mit Truppen direct 
unterſtützt zu haben. Der venezolaniſche General- 
conſul in Newyork erhielt nachfolgendes Tele- 
gramm des Präſidenten Caſtro vom 7. d. Mis.: 
Der zweite columbiſche Einfall ift vollſtändig ab- 
geſchlagen worden. 22 000 Soldaten veriheidigen 
die Grenze. — Der Conſul ſieht dieſe Nachricht 
als eine ſolche an, die das Ende des Aufſtandes 
meldet. 

us Caracas wird ferner gemeldet, daß die 
columbiſche Geſandiſchaft abgereift iſt und der 
Geſandte der Union die Bertretung der colum 
biſchen Intereſſen übernommen hat. Hiernach 
ſcheint ein Krieg zwiſchen Venezuela und Colum- 


t 
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blen vor der Thür zu ſtehen. Das amerinkaniſche 
Kriegs ſchiff „Ranger“ hat mit Nückſicht hierauf 
bereits Befehl erhalten, von Santiago auf Cuba 
nach Panama zu gehen. 
Nachrichten über die Rolle, die Columbia in der 


von der Sachlage bisher nicht gewinnen läßt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Aug. Dem „Tageblatt“ wird aus 
Cronberg telegraphirt: das Füfilier-Resiment 
Nr. 80, deſſen Chef die Kaiſerin Friedrich war, 
iſt der Prinzeſſin Margarethe verliehen worden. 

* Berlin, 11. Aug. Der Kaiſer wird der 
„K. 3.“ zufolge nach den Trauerfelerlichkeiten in 
Potsdam ſofort nach Wilhelmshöhe reiſen und 
dort für längere Zeit Aufenthalt nehmen. Der 
Kaiſer hat heute dem Landrath des Obertauuns- 
kreiſes, v. Meiſter, dem Vorſitzenden zur Er- 
richtung eines Kaiſer Friedrich-Ddenkmals in 
Cronberg, die Mittheilung zugehen laſſen, daß 


die Einweihung des Denkmals nicht verſchoben, 


ſondern programmmäßig am 18. Oktober er- 
folgen ſoll. — Zum Ehrendienſt bei dem König 
von England während ſeines Homburger Auf- 
enthalts iſt der Commandeur des 80. Füfilier- 
Regiments, Oberſt v. Jacobi, Flügeladjutant des 
Kaiſers, commandirt worden. ’ 

— Der Verein der Saalbeſitzer Berlins und 
Umgegend beſchloß, durch ſtatiſtiſche Erhebungen 
die Schädigungen feitzujtellen, die den Saal- 
beſitzern durch die angeordnete und von der 
Polizei ſtreng durchgeführte Landestrauer er ⸗ 
wachſen ſind. 

— Aus Breſt wird gemeldet: der Gendarm, 
welcher dem Commandanten des Kreuzers „Hela“ 
in der Stadt Breſt als Führer diente und eine 
ihm hierfür angebotene Belohnung abgelehnt 
hat, wurde vom Marinepräfecien wegen feiner 
Haltung belobt. Die Chauviniſten bemächtigen 
ſich dieſes kleinen Vorkommniſſes, um eine 
deutſchfeindliche Kundgebung zu organiſiren. 

*Der alte Fritz und die Landestrauer.] Unter 
der Regierung Friedrichs des Oroßen hat ſich 
folgender Fall abgeſpielt: In einer mittleren 
Stadt Preußens hatte der Stadtmuſikus für die 
Wintermonate eine Reihe von Abonnemenis- 
Concerten angekündigt, auf deren Ertrag er an- 
gewieſen war. Da trat im königlichen Haufe ein 
Todesfall ein, und durch eine miniſterielle Ber- 
ordnung über die Landestrauer ſah ſich der 
Stadtmuſikus außer Stand geſetzt, die Concerte 
vollzählich zu geben. Er wandte ſich in ſeiner 
Noth an den König mit der Bitte, ihm die Ab- 
haltung ſämmtlicher Concerte zu geſtatten, da 
jeine Exiſtenz davon abhänge. Friedrich II. ſchrieb 


auf das Geſuch: „Da ich nicht gehört habe, daß 
der p. Giabimufikus mit der Familie des Ver- 


ſtorbenen verwandt iſt, fo mag er ſpielen“ .... entlaſtendem Sinne lauteten die Ausſagen eines 


Bruders ſowie einer Schweſter der Zeugin. 


* [Der Verbandstag der Fausbeſitzervereine] 


in Hannover hat am Donnerstag gegen die 


Baugenoſſenſchaften 


feindlichen Beſtrebungen vorarbeiten und das 


Volk nicht im ſocialen, ſondern im ſocialdemo- 


kratiſchen Sinne erziehen helfen. Die Schrift 
verlangt, daß die Baugenoſſenſchaften aufhören, 
ſelbſt Fäuſer zu bauen, daß fie ſich nicht an 
Arbeiter- und Beamtenkreife wenden, „ſondern 
ihre Mitwirkung dem gewerblichen Mittelſtande 
anbieten, der ein Intereſſe daran hat, anſäſſig 
zu werden, und der hierbei nicht nur für ſich, 
ſondern gleichzeitig für Arbeiter und Beamte 
Wohnungen ſchafft“. 


dieſer Schrift und beauftragte den Vorſtand mit 
der Erörterung der Frage, ob es angängig iſt, 
daß Vaugenoſſenſchaften, die auf Grund des 
Erbbaurechts ihre Thätigkeit entfalten, aus öffent- 
lichen Mitteln zu unterſtützen ſeien. 

Rechtsanwalt v. Grafen-Aöln empfahl den 
Hausbeſitzern, ſich gleich den anderen Berufs- 
ſtänden die Boriheile des Genoſſenſchaftsweſens 
zu Nutze zu machen durch Errichtung von Er- 
werbs- und Wirihſchafts-Genoſſenſchaften. Eine 
ſolche Genoſſenſchaft könnte eine viel ausgedehntere 
Thätigkeit entfalten, als eine Geſellſchaft mit be- 
ſchränkter Haftung, Durch die Genoſſenſchaft 
könnten ſich die Hausbeſitzer billigere, auch zweit⸗ 
ſtellige Kypotheken -beihafjen und ein Taxamt 
errichten. Wenn dies Taxamt zuverläſſig vor- 
gehe, dann werde auch der Rentier unbedenklich 
auf zweitſtellige Hypotheken Geld leihen. Die 
Thätigkeit der Genoſſenſchaft könnte ferner ſich 
erſtrechen auf die Verwaltung von Immobilien, 
auf Bermittelungen aller Art, insbeſondere von 
Verſicherungen, auf Schaffung und Betrieb von 
gemeinnützigen und Wohlfahrts- Einrichtungen 
zum Vortheil der Haus- und Grundbeſitzer u. ſ. w. 
Ein Beſchluß hierüber wurde nicht gefaßt.“ 

Am Zreitag beſchloß der Verbandstag, einen 
ſtändigen Ausſchuß für das Baugenoſſenſchafts⸗ 
weſen zu bilden, mit der beneidenswerthen Auf- 
gabe, „alle Borkommnifje auf dem Gebiete der 
Wohnungs- und Baugenoſſenſchaftsfrage auf das 
ſorgfältigſte zu prüfen, zu überwachen und klar- 
zuſtellen und im Intereſſe der privaten Haus- 
beſitzer liegende Maßnahmen vorzubereiten“. Ein 
zweiter Ausſchuß von ſieben Mitgliedern erhielt 
den Auftrag, „Vorſchläge für die allgemeine Ein- 
führung einheitlicher Bezeichnungen für die Haus- 
iheile zu machen.“ die entſprechenden Um- 
nennungen ſollen nach den Vorſchlägen des 
Referenten folgendermaßen ſein: für Souterrain 
= Tiefſtock, für Parterre = Unterſtock, für 
Entreſol = Zwiſchenſtock, für Beletage = erſter 
Stock etc., für Manſarde = Nnieftok, für 
Entrée = Eintritt, für Corridor = Vorplatz. 
Schulz-Berlin begründete einen Antrag des Ver- 
eins Berlin Süden, welcher allen Verbands- 
vereinen dringend empfiehlt, bei allen Behörden 


den Standpunkt zum Ausdruck zu bringen, daß 


— abgeſehen von ganz beſonderen, durch örtliche 


Arbeitsverhältniſſe gebotenen Ausnahmefällen — 
jeder behördliche Eingriff in die Entwicklung des 


Wohnungsweſens durch Förderungen und Be- 
vorzugungen des Baues an Wohnungen für 
Privatperſonen und Beamte eine Ungerechtigkeit 
gegen die anderen, nicht bevorzugten Geſellſchafts⸗ 
ſchichten darſtellt; 2. dafür beſorgt zu ſein, daß 
die dem Kaus beſitzerſtande i Mit- 
glieder ſtädtiſcher Collegien in dieſer Frage den 
vorbezeichneten, der Gerechtigkeit und Gleich- 
mäßigheit entſprechenden Standpunkt wahren. 


1 A Stietentron vor dem Kriegs- 
gericht.] Wie ſchon telegraphiſch gemeldet, hat 


Im übrigen ſind die 
1 5 a handelt habe. 
venezolaniſchen Revolution geſpielt hat, noch fo 
lückenhaft und einſeitig, daß ſich ein klares Bild 


Stellung genommen. 
Eine im Auftrage des vorjährigen Verbands⸗ 
tages ausgearbeitete Schrift von Gräwell wirft 
den Baugenoſſenſchaften vor, daß ſie ſtaats-⸗ 


das Arlegsgeriht des 15. Armeecorps den wegen 
Todtſchlags angeklagten Hauptmann Baron von 
Stietencron aus Niederweiler freigeſprochen. Es 
wurde angenommen, daß er in Nothwehr ge- 


Die Vorgeſchichte des Prozeſſes ſpielte genau vor 
einem Ronat. Am 8. Juli d. J. hatte die Gemeinde 
Niederweiler mit dem Bau einer Waſſerleitung be- 


gonnen, deren Leitungsrohr auf eine kurze Strecke 
innerhalb des Guts bezirkes des Angeklagten zu liegen 
kommt. Baron v. Stietencron war vor Beginn des 


Baues von dieſem Umſtande benachrichtigt worden 
und hatte ſein Einverſtändniß erklärt, indem er gleich⸗ 
un die Bitte ausſprach, man möge ihn von dem 

eginn des Baues benachrichtigen. dies geſchah am 
11. Juli, und zwar durch den Bürgermeiſter von 
Niederweiler perſönlich, der ſich an dieſem Tage ins 
Schloß begab und in Abmwefenheit des Angeklagten 
deſſen Gattin davon Mittheilung machte, daß am 
anderen Tage die Italiener, welche die Erdarbeiten 


auszuführen hatten, kommen würden. Als dieſelben 


jedoch am nächſten Morgen in einer Stärke von jehn 
Mann antraten, wurden fie von Baron v. Gtieten- 
cron aufgefordert, ſofort den Gutsbezirk zu verlaſſen, 
wibrigenfalls er fie nieberſchießen würde. Die Italiener 
verſtanden jedoch den deutſchredenden Angeklagten 
nicht und machten ſich auftragsgemäß an ihre Arbeit. 
Nunmehr lief v. Stietencron in ſein Jagdzimmer, 
holte zwei Flinten, von denen er die eine jeinem 
Sohne, einem auf Urlaub weilenden Militär-Kadetten, 
gab und ſchoß darauf dem in einer Ausſchachtung 
ur Italiener Zoffi eine volle Schrotladung 
auf eine Entfernung von 25 Schritt in den Arm. 
Foffi ſoll nunmehr mit feinem Spaten nach dem 
Baron geſchlagen haben, worauf dieſer zum 
1 05 Male und zwar eine Kugel lud und den 

aliener in die Bruſt ſchoß, ſo daß dieſer ſofort todt 
zu Boden ſank. Darauf ging v. Slietencron an fein 
Telephon und benachrichtige die Kreisdirection, daß er 
ſoeben einen Italiener aus Nothwehr erſchoſſen habe. 
Einen Amtsrichter, der ſich alsbald zur Unkerſuchung 
des Falles in dem Schloſſe des Angeklagten einfand, 
fuhr dieſer barſch an, indem er ihm bedeutete, daß er, 
v. Stietencron, als Rittmeifter a. D. der Militärgerichts⸗ 
barkeit unterſtehe und es daher ablehne, einem 
bürgerlichen Unterſuchungsrichter Rede und Antwort 
u ſtehen. die von den Vorgängen benachrichtigte 

ilitärbehörde hat dann den Angeklagten durch drei 
Kriegsgerichtsräthe aus Straßburg i. E. vernehmen 
laſſen und ihn mit Rüchficht darauf, daß der Ange- 
klagte von dem getödteten Joſſi am Arm ſchwer ver- 
letzt fein will, auf freiem Juße belaffen, da ein Flucht- 
verdacht ausgeſchloſſen erſcheine. f 

Das Kriegsgericht begab ſich am erſten Ver- 
handlungstage auf den Gutshof, um eine Orts- 
beſichtigung vorzunehmen. In der Verhandlung 
ſelbſt bekundeten ſämmtliche italieniſchen Arbeiter, 


welche zur Zeit der That am Thatort anweſend 


waren, als Zeugen, daß der erſchoſſene Arbeiter 
Foſſi nicht mit einer Schaufel gegen v. Stielen. 
cron geſchlagen habe, wie letzterer behauptet. 


Zeugin Marie Zrick, Tagelöhnerin auf dem Hof 


Oberweiler, ſagte dagegen aus, ſie habe geſehen, 
wie Foffi die Schaufel gegen v. Stietencron hoch⸗ 
gehoben, und drei- bis viermal auf ihn zuge- 
ſchlagen habe, ehe Stietencron ſchoß. In ähnlich 


Die Gachverſtändigen fahten ihr Gutachten 
dahin zuſammen, daß der Schuß Stietencrons 
in den Rüden Foſſis gegangen ſei. Die Ver- 


blutung ſei in Folge Zerreißung großer Kals 


gefäße eingetreten. Als Baron v. Gtietencron 
am erſten Berhandlungstage den Gerichtsſaal 


verließ, nahm die Menge eine ſo feindſelige 


Haltung gegen ihn an, daß ihm zwei Gendarmen 
zum Schutze auf den Heimweg mitgegeben werden 
mußten. Am zweiten Berhandlungstage wurde 
der Prozeß zu Ende geführt. 

Der die Anklage vertretende Kriegsgerichtsrath 
Oden beantragte auf Grund der Beweisaufnahme 
und der Gutachten der Sachverſtändigen gegen 
den Angeklagten Baron v. Stietencron eine Ge- 


der Derbandstag nahm i fängnißſtrafe von drei Jahren. das Kriegs- 


Vorſchläge an über die möglichſte Verbreitung 


gericht erkannte dagegen, wie ſchon erwähnt, auf 
Freiſprechung unter der Annahme, daß der 
Angeklagte ſich in der Nothwehr befunden habe, 

Chemnitz, 8. Aug. Hier wurde ein Unter- 
ofſtzier vom Kriegsgericht zu ſechs Wochen 
Miitelarreſt verurttzeiit, weil er ein Exemplar 
des ſocialdemohkratiſchen „Sächſiſchen Volksbl.“ 
mit in die Kaſerne gebracht hatte, aus dem er 


eine Notiz für eine andere Zeitung, für die er 


hie und da als militäriſcher Berichterſtatter ſchrieb, 


verwerthen wollte. 


München, 11. Aug. Generalſeldmarſchall Graf 
Walderſee überſandte dem 
Luitpold folgendes Danßtelegramm: 

„Königliche Hoheit haben mich durch das überaus 
gnädige Telegramm und durch die Verleihung des 
Ordens vom Heiligen Hubertus, die im hieſigen Ralh⸗ 
hauſe durch Ew. königl. Hoheit Abgeſandien feierlich 
vollzogen wurde, hoch beglückt und mit Skolz erfüllt, 
und lege ich meinen ehrſurchtsvollſten Dank zu Füßen. 
Tapfere, hervorragend tüchtige baieriſche Truppen be⸗ 
fehligt zu haben, werde ich alle Zeit mir zur höchſten 
Ehre anrechnen.“ 

Italien. 

Rom, 11. Aug. Die Angeftellten der hieſigen 
Straßenbahnen find in den Ausfland gelrelen. 
Sie fordern Lohnerhöhung und andere Zugeäjind- 
niſſe. Trotz des Ausſtandes verkehren jedech 
Wagen der elektriſchen Bahnen und der Pferde- 
bahnen. Dieſelben werden von Polizei-Mann⸗ 
ſchaften begleitet. 

Amerika. 

Piitsburg, 10. Aug. Der Streik nimmt nun 
immer größere Ausdehnung an. Die Arbeiter 
der großen Niverjide Srommorks in Wherling 
haben, obgleich fie nicht dem Arbeiterverbande 
angehören, mit Rücklicht auf Shaſfers Aufforde- 
rung die Arbeit niedergelegt. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
. Danzig, 12. Auguſt. 
Wetterausſichten für Dienstag, 13. Auguſt, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Sonnig bei Wolkenzug, warm, trocken, doch 
gewitterhaft. l 

Mittwoch, 14. Auguft: Meiſt heiter, trocken, 
warm. : 

Donnerstag, 15. guguſt: Halbheiter bei 
Wolkenzug, windig, mäßig warm. Strichweiſe 


Regenſchauer und Gewitter. 


*Gedächtnißfeier.] In der hieſigen engliſchen 
Kirche wird morgen, am Tage der Beiſetzung der 
Kaiſerin Friedrich, Vormittags 11 Uhr, ein 


Trauer- und Gedächtniß-Gottesdienſt jtattfinden. 


*I Nachfriſt für den Dominik.] Mit Kückſicht 
darauf, daß die zum diesjährigen Dominiksmarkt 
ekommenen Beſitzer von Carouſſels, Luft- 
chaukeln und ſonſtigen Vergnügungsanlagen in 
Folge der Landestrauer ihren Betrieb ſchon am 
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zweiten Tage einftellen mußten, wodurch e 
derſelben in Noth gerathen find, iſt 15 owie 
den Schaubuden eine Nachfriſt am 14., 15. und 
16. Aug. bewilligt worden. 


* [Bufhebung von Fahrpreisvergünſtigungen 
im e Durch Erlaß des 
Eiſenbahnminiſters wird die Aufhebung aller 
Sommerharten, Anſchluß⸗Rückfahrkarten und 
ſeſten Rundreiſe Karten innerhalb der 
preußiſchen Bahnen vom 1. Oktober dieſes 
Jahres ab angeordnet. Nicht berührt hier- 
von werden die Einrichtung der zuſammenſtellbaren 
Fahrſcheinhefte, die Monatskarten, die Zeitkarten 
für Schüler, die Arbeiter-, Wochen- und Rückfahr⸗ 
karten, die Fahrpreisermäßigungen für Geſell⸗ 
ſchaftsreiſen von mindeſtens 30 Perſonen für 
ahabemifhe Ausflüge, für Schulfahrten und 
Serienkolonien, ſowie für milde Zwecke. 


» Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonntag 
> 17425 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
n Danzig „ Langfuhr 2560, Oliva 1247, 
Zoppot 2320, Neuſchottland 392, Bröſen 624, Neu- 
fahrwaſſer 933 Fahrkarten. Die Strecken- 
belaftung betrug: danzig-Langfuhr 11004, Lang- 
fuhr-Oliva 10038, Oliva-Zoppot 6566, 1 
Neufahrwaſſer 360%, Langfuhr-Ddamzig 11 397, 
Oliva-Langfuhr 11072, Zoppot-Oliva 9278, Neu- 
fahrwaſſer-Danzig 3693. 


* (Heer Generalfuperintendent D. Döblin] ift 
von jeiner Urlaubsreife zurückgekehrt und hat 
heute ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


* [Here Oberpräſtdialraih v. Barnekow!] ift 
von ſeinem Erholungsurlaub zurückgekehrt und 
hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. 


* [Der ſocialdemohratiſche Parteitag für 
Westpreußen] wird in dieſem Jahre in Elbing 
und zwar am Sonntag, den 15. September, ab- 
gehallen werden. Als Tagesordnung iſt, wie die 
Parteileiiung ankündigt, zunächſt feſtgeſetzt: 
1. „der Wuchertarif in den neuen Kandelsver- 
trägen.“, 2. Agitation, 3. Preſſe, 4. Verſchiedenes. 


„ Meſtpreußiſcher Seuerwehrtag.] Am 21. 
und 22. Gepiember d. Is. findet zu Di. Enlau 
der 21. weſtpreußiſche Provinzial-Feuerwehrtag 
ſtatt. Für denſelben iſt folgendes Programm 
aufgeſteilt: 

Sonnabend, 21. Sept., Nachmittags Empfang und 
Begrüßung der auswärtigen Kameraden, Reviſion der 
Verbantskaſſe und Kusſchußſithung, Abends Kommers 
im Schützenhauſe. Sonntag, 22. Sept., Vormittags 
Schulübung auf dem Feuermehr-Uebungsplahe, dann 
Berathungen des FJeuerwehrtages, hierauf gemeinſames 
Nittageſſen, Nachmittags rſch durch die Stadt, 
Konzert im Schützengarten, Abends Tanz. Montag, 


23. Gept., Ausflug. 


0 


[ Weſtpreußt. Städtetag. A r Tages- 
en für den am 28. und A. Mis. in 


Thorn ſtattfindenden 10. weſtpreu 
ſtehen außer Erledigung der üblichen 
und Rechmungsſachen u. a. noch 0 nde 

Beſprechung der Gründung eines Ru Le dale affen- 
Verbandes für die Communalbeamten, Be: ichterſtatter 
Herr Bürgermeifter Müller-Ot. Krone; Besprechung 
der Gründung eines Kaſſenreviſtons-Perbandes, Be⸗ 
richterſtafter Kerr — | Dr. aner- Danzig; 
Allers- und Hinterbliebenen-Berforgung der in den 
ſtädliſchen Betrieben W Arbeiter, Bericht⸗ 
erſtatter Herr Stadtrath N 

Noch dem Programm ſoll N 
Sitzungstage nach beendetem Mittagsmahl eine 
Wagenfahrt zum Waſſerwerk und zum 3tegelei- 
gaſthauſe unternommen werden. Am 27. Auguft 
findet vor der Sitzung Beſichtigung des ſtädtiſchen 
Klärwerks, der ſtädtiſchen Uſerbahn und Ufer ⸗ 
anlagen und der Honigkuchenfabrik von Guſtav 
Weeſe ſtatt. Nach der Sitzung wird eine Dampfer- 
fahrt nach der ruſſiſchen Grenze mit Landung in 
Soolbad Czernewitz unternommen. 


„ 1550 jähriges Schügen Jubiläum.] Die 
Friedrich Wilhelm-Schützen-Brüderſchaft in Danzig 
hat heute den Beſchluß gefaßt, den für 
Sonntag, den 18. d. Mis., geplanten Feſtzug 
burch die Straßen der Stadt mit Rückſicht 
auf die Landestrauer einfiweilen ausfallen zu 
laßten und bis auf weiteres zu verſchieben. 


e [ülienbahn-Berkehr mit Rußland.] Die 
Prarienburg-Mlamkaer-Eifenbahn hat eine Anzahl 
be er und offener Güterwagen beſchafft, deren 
Einrichtung es geſtattet, die Wagen ohne Um- 
labung in homo von deutſchen auf ruſſiſche 
Elelſe — und umgekehrt — übergehen zu laſſen 
und einen directen Wagendurchgang — ohne 
Umladung der Güter an der Grenze — wilden 
deutſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnen herzuſtellen. 
Die Verwendung dieſer Wagen ſoll zunächſt im 
Verkehre zwiſchen den Danziger Bahnhöfen — 
Legethor, Dlivaerikor, Weichſeldahnhof und Neu ⸗ 
fahrwaſſer — einerſeits und den Stationen der 
rufſiſchen Weichſel-Staalseiſenbahnen andererſeits 
beſchränkt bleiben. 

Die ruſſiſche Zollbehörde hal genehmigt, daß die in 
den gedachten Wagen zur Verladung kommenden Güter 
das Miawaer Zollamt ohne zollamtliche Beſichtigung 
irafitiren können, ſofern dieſelben nach Orten gehen, 
wo ſich ein Zollamt befindet. Nach Orten, wo ſich ein 
Zollamt nicht befindet, dürfen nur die in einem be- 
ſonderen, auf dem Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft 
eirzuſehenden Verzeichniß aufgeführten Güter, welche 
in Pilawa der zollamtlichen Beſichtigung unterworfen 
find, ohne Umladung befördert werden. Aufer den 
in dieſem Verzeichniß genannten Artikeln können auch 
ſolche Güter nach Orlen ohne Zollamt und E 
an der Grenze befördert werden, deren Zollſatz unter 
10 Kopeken beträgt und bei denen die Beſchaffenheit 
des Gutes bie Möglichkeit einer Defraude ausſchließt. 
Die Aufnahme folder Güter in das vorſlehende Ver- 
zeichniß kann jedoch nur mit Genehmigung des ruſſi⸗ 
ſchen Zolldepartements in Petersburg erfolgen. Die 
Beſtellung der Wagen hat bei der königlichen Güter- 
abfertigungsſtelle Danzig, 8 zu erfolgen, welche 
die Wagen zur Beladung anweiſen läßt. 

Pie Wagen werden vorausſichtlich vom 1. Gep- 
tember d. Is. an verwendet werden können. 


* (Heutige Waſſerſtände der Weichſel] laut 
amtlicher Meldung: Thorn 2,38, Sor bon 9,32, 
Culm 1.88 (geſtern 0,42), Graudem 1.92, Aurze⸗ 
brack 1,38, Pieckel 1,00, Dirſchau 1,04, Ein. 
lage 2,16, Schiewenhorſt 2,38, Marienburg 0,52, 
Molfsdorf 0,32 Meter. 

Aus Warſchau wird telegraphirt: Waſſerſtand 
geſtern 2,13, heute 1,92 Meter. 


* ARüäckfahrkarten für Geſellſchaftsreiſen. I Nadı- 


8 
chäfts⸗ 
nkte: 


dem von einzelnen Aal. Eiſenbahndirectionen 3weifel 
betreffs der Derausgabung von Nückfahr karten für 


mit den gachfolgenden Vorſchlägen einer Direction ein- 

ar hei afl ifen pü 
„I. Bei ſchafisreiſen für 

lind in der Regel die gewöhnlichen 


Heſellſchaftsreiſen eniſtanden find, hat der Miniſter ſich | 


gin- und Rückfahrt 
üchfahrkarten zu 


8 „ 


verausgaben, nachdem ſie mit einem Vermerke „ohne 
Freigepäck“ oder noch einem weiteren Zuſatze, der die 
Beſchränkung in der Benutzung gewiſſer Züge aus- 
ſpricht, verſehen find, Die Fahrkarten find auf der 
Hinfahrt nur giltig für einen zu beſtimmenden Zug, 
auf der Rückreiſe, falls nicht eine Beſchränkung aus- 
drücklich ausgeſprochen iſt, für alle züge. die Giltig- 
keitsdauer beträgt 45 Tage. 2. Werden für derartige 
Reifen befondere Fahrkarten gedruckt, fo wird einer- 
feits bezüglich der Giltigkeitsdauer innerhalb der Grenze 
von 45 Tagen den Wünſchen der Antragſteller Rechnung 


getragen, andererſeits der im Betriebsintereſſe noth⸗ 


wendige Aufdruck hinzugefügt.“ 
Dieſe Beſtimmungen ſind allen Directionen 
Kennknißnahme zugeſtellt. 


zur 


* IBerein ehemaliger Pioniere,] In der am 


Sonnabend abgehaltenen Vorſtandsſitzung wurde be- | 
ſchloſſen, das diesjährige Sommerfeſt ſowie die Sedan⸗ 


feier des Vereins der Landestrauer wegen ausfallen 
zu laſſen. 


*[Schneider-Bezirkstag.] 


in Dt. Eylau der ſechste oft- und weſipreußiſche 
Schneider -Bezirkstag ftatt, wozu fämmtliche Schneider ⸗ 


E e Oſt⸗ und t e jnladungen f 
en 8 ſtein hat feine Zahlungen eingeſtellt. Er betrieb 


einen bedeutenden Holzhandel mit Rußland, der 


erhalten haben. 


lgidy-abend.] Zu Mittwoch Abend hat die 
vorbezeichnete Geſellſchaft nach dem Gewerbehauſe eine 
e Berfammiung einberufen, in welcher Herr 
Edwin Böhme Leipzig ſprechen wird. Freie Aus- 
ſprache ſchließt ſich an. i 


[Zur Förderung des landwirihſchaftlichen Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens] hat der Candwirthſchaftsminiſter 
den Oberpräſidenten und Generalcommiſſtonen auch 
für das laufende Etatsjahr Mittel zur Verfügung ge- 
ftelt. Aus denfelben follen bedürfligen neubegründeien 
ländlichen NRaiffeifen-Bereinen kleinere Beihilfen zu 
den Gründungs- und erſtmaligen Einrichtungs koſten 
(mit Ausnahme der Koſten für Beſchaffung von Geld- 
ſchränken) gewährt werden. 


*Verſchwunden.] Der 18½ jährige Fritz Ziehm 
t ſeit dem 6. d. Mis. das in der Kundegaſſe befind- 
liche Elternhaus verlaſſen und ift bisher nicht zurück ⸗ 
ekehrt. Die Polizei iſt erſucht worden, nach dem 
fin Menſchen, der möglicherweiſe als nächſtes Ziel 
einer 
nommen hat, einen Seehafen gewählt hat, zu fahnden 
und ihn dem Eltern aufe wieder zuzuführen. 
* — 


* [Untreue,] Bon Herrn Kaufmann B. in Brom- 
berg wurde deſſen Lauf burſche Emil Blech zum Wechſeln 
eines 100 Mark- Scheines ausgeſchicht und kehrte nicht 
zurück. Geſtern wurde der junge Ausreißer in einem 
leeren Möbelwagen auf dem Wallterrain ſchlafend 
vorgeſunden und in Haft genommen. led behauptet, 
daß ihm ein fremder Herr den 100 Mark- Schein ab- 

enommen habe. Bei ſeiner Unterſuchung fand man 
n einem ſeiner Schuhe ein kleines Portemonnaie mit 
7,50 Mk. Inhalt. 


8 e rege Ein polizeilich Inhaftirter 
machte der Polizei die Mittheilung, daß der Kaus⸗ 


diener Eduard Stellmacher ſich auf Diebereien einlaſſe 


und ſich im Krahnthore gewöhnlich aufhalte. Dort 
wurde er auch geſtern gefunden und verhaftet. Auf 
dem Wege dorthin warf er eine ſilberne Taſchenuhr 


(Nr. 35 029) g und eine zweite Taſchenuhr (Nr. 579) 
ette und zwei 


nebſt ſilberner andere Uhrkeiten wurden 
bei feiner Durchſuchung gefunden. Stellmacher, der 
ja anfangs einen falſchen Namen gab, behauptet die 


für billiges Geld gekauft zu haben. 


richtsgebäude auf Neugarten, in welchem gewöhnlich 
die Strafkammer-Sitzungen abgehalten werden, Reno 
vationsarbeiten vorgenommen werden, tagt die Ferien- 


ckba ch. Hanig. [Strafkammer im Schwurgerichtsſagle. Der Raum für 
l ferner am erſten das Pella bietet Bork aber dete , a dg be 


Sitzungen faſt unter Ausf r der 
finden, da nur wenigen Perſonen Zutritt auf den für 
Zeugen beſtimmten Bänken gewährt wird. 


* [Feuer.] Geſtern Vormittag waren zwei unbe- 
deutende Stubenbrände in der Johannisgaſſe Nr. 19 
und 1. Damm Nr. 3 entſtanden, die von der ſofort 
hinzugerufenen Feuerwehr ſehr bald gelöſcht wurden. 
—— — ͤ— —— — — 


Aus den Provinzen. 


* Putig, 11. Aug. Auf den Putziger und an. 
grenzenden Ländereien ſchreiten die Erntearbeiten bei 
dem anhaltenden ſchönen Wetter rüftig fort. die Körner 
Erträge ſind durchweg befriedigend. dagegen liefert 
das Sommergetreide wenig Stroh. die Weide fürs 
Vieh wird immer dürftiger. Die Milcherträge gehen 
in Folge deſſen ſehr zurück. Die Preiſe für Marht- 
butter haben eine bis dahin nie gekannte Höhe erreicht. 

g Berent, 11. Aug. Freitag Nachmittag brannten 
in Stendſitz (Kreis Carthaus) zwei Wohnhäuſer des 


Beſitzers Derra nieder. Ueber die Entſtehungsart des 


Feuers iſt bisher nichts bekannt. Eine weitere Aus- 
breitung des Feuers durch Uebergreifen auf das an⸗ 
grenzende katholiſche Pfarrgehöft wurde durch die 


davor liegenden großen Kaſtanienbäume verhindert, 


ſonſt hätte das Feuer große Ausdehnung gewonnen. 


— Zur Zeit wird hier ein ſebhafter Gänſehandel be⸗ 


trieben. Die Gänſe werden hier mit 3,50 bis 3,75 Mk. 
5 Stück bezahlt und gehen mit der Bahn nach 
ellin. 

Konitz, 11. Aug. Der Oberförſter der umfang- 
reichen Baron v. Eckardſtein'ſchen Waldungen des 
Rittergutes Krojanten im Kreiſe Konitz (und der dazu 
618d Vorwerke), Herr Paul Müller in Clauſenau, 
ſt plößlich ſeines Amtes enthoben worden. Desgleichen 
ein ihm unterſtellter Förſter in Kl. Kladau. Müller, 
der aus der unteren Forſtcarrière herrorgegangen 
war, genoß bis dahin das volle Vertrauen ſeines 
Gutsherrn. Er führte auch die Oberaufſicht über den 


landwirthſchaftlichen Betrieb und war an den Ein⸗ 


nahmen hieraus betheiligt. Differenzen mit dem Guts. 
herrn hierbei follen zu der Dienfientlaffung geführt 
aben. 

. y. Thorn, 11. Aug. Ein ſchwerer Unfall ereignete 
ſich heute eg in der Eliſabethſtraße. Der brei- 
einhalbjährige Knabe Erich Ohl, Stiefſohn eines in 
Mocker wohnenden Sergeanten, welcher ſich gerade 
bei einer Verkäuferin im Engelhardtiſchen Blumen- 
laden aufhielt, wurde von einem Motorwagen der 


elektriſchen Straßenbahn überfahren. das Kind kam . 
von Blutegeln finden in Südrußland, an Don 


zwiſchen den Schienen zu Fall und wurde zwar nicht 
von den Rädern verletzt, aber von den Eiſentheilen 
unter den Wagenachſen erdrücht. Nur mit Mühe 
konnte man den Knaben unter dem Wagen hervor- 
niehen. Er rde gleich zum Krankenhauſe getragen, 
verſtarb aber ſchon auf dem Wege dorthin. Auf dem 
Anhängewagen ö 1 
des Kleinen als Stiel affner thätig. 
nommen, daß das Kind denſelben aus der Ferne er- 
kannt hat, dem Wagen daher entgegen gelaufen und 


Es wird ange; 


dabei zu Fall gekommen iſt. — Der hieſige Lehrer⸗ 


verein bewilligte geſtern zur Errichtung eines Dörp- 

feld⸗Denkmals einen Beitrag von 20 Mk. 
Königsberg, 9. Aug. Wegen Beleidigung des 

Schöffengerichts Fiihhaufen hatte ſich vor der hieſigen 


Strafkammer die Gattin des Arztes Dr. Krauſe aus 


Fiſchhauſen zu verantworten. Sie hatte, wie die Be- 
weisaufnahme ergab, bei einem Aufenthalt in Königs; 
berg ein anonymes Schreiben an die Oberſtaatsanwalt 
ſchaft abgefandt, in welchem ſie dem Zifchhaufener 
Schöſſengericht den Vorwurf der Beſtechlichkeit und 
der Rechtsbeugung in einer Verhandlung wegen 
Körperverletzung gegen den Hotelbeſitzer Warſtat aus 
N machte. W. ſollte eine Perſon nach der 
Anſicht des Ehemannes der AN mit einem 
Meſſer verletzt haben, während die anderen in dem 
Prozeß vernommenen Sachverſtändigen bekundeten, 


Am 19, Auguft findet $ 


Reife, zu der er 160 Mk. baares Geld mitge- ; 


Der Auctionator erklärte wiederholt: 


hm abgenommenen Sachen von einem Unbekannten Stück wird ohne Garantie, jo wie es fteht oder 


es Motorwagens war der Großvater 


daß nach ihrem Ermeſſen die Verwundungen durch dle 
Splitter einer zerbrochenen Flaſche hervorgerufen feien, 
Der Gerichtshof ſprach auf Grund dieſer letzteren Gut- 
wodurch ſich 
weil auf 

das ſachverſtändige Gutachten ihres Ehemannes ſeitens 

des Gerichtshofes kein Werth gelegt worden ſei. Auch 
dem Landrath des Kreiſes Ziſchhauſen, Grafen Aanfer- 
zugegangen, 
welches nach der Anſicht des Schreibſachverſtändigen 
Profeſſor Langenbrum-Eharlotienburg zweifellos von 


achten den Angeklagten Warſtat frei, 


Frau Dr. Krauſe offenbar gekränkt fühlte, 


lingk, war ein anonymes Schreiben 


der Hand der Frau Dr. Krauſe herrühren ſollte. In 
dieſem Schreiben wurde der Landrath aufgefordert, 
die beiden bisherigen Aerzte der Kreiskrankenkaſſe, 
Kreisphyſikhus Dr. Israel und Dr. Michaelis, ihres 


Amtes zu entſetzen, weil beide ihre Patienten nicht 
An ihre Stelle möge 


richtig zu behandeln verſtänden. 
der Herr Landrath, der jüdiſche Aerzte zu begünſtigen 
ſcheine, den prahtifchen Arzt Dr. Krauſe zum Kaſſen. 
arzte ernennen. In dem zweiten Schreiben wurde 
von der Kammer heine Beleidigung erblickt, wohl 
aber in dem erſten. Die Angeklagte, welche beſtritt. 
die Verfaſſerin der beiden anonymen Schreiben zu 
fein, wurde ju 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 

Zilſit, 11. Aug. Der hieſige Kaufmann Bern- 


ihm in letzter Zeit große Verluſte gebracht haben 
m war bisher der höchſtbeſteuerte Bürger 
n Tilſit. 

Ortelsburg, 10. Aug. Zu der Familientragödie 
in Wilhelmsthal wird noch mitgetheilt, daß Frau 
Hoffmann ohne Mitnahme eines Kindes aus der 
Käuslichkeit geflüchtet iſt, und daß die beiden 
von K. ermordeten Knaben, von welchen der 
ältere ſieben, der jüngere anderthalb Jahre alt 
iſt, der zweiten Ehe entſtammen ſollen. den 


jüngſten der Söhne hat K. vergiftet, den älteren 


durch einen Kugelſchuß durch die Bruſt getödtet; 
ſich ſelbſt hat H., nachdem er die Leichen jeiner 
Kinder mit einem Laßen bedeckt hatte, mittels 
eines Schrotſchuſſes in den Kopf getödtet. 

Bartenſtein, 10. Aug. [Schreckliche Mikgeburt.] 
In dem Dorfe Stolzenfeld hat eine Inſtmannsfrau ein 
Kind zur Welt gebracht, welches zwei Köpfe und 
nur ein Bein hat. An jedem Kopfe befindet ſich je 
eine Naſe, ein Ohr und nur je ein Auge. Das Ge- 
ſchöpf lebt ſeit der Geburt bereits mehrere Tage. 


Von der Marine. 


Kiel, 12. Aug. (Tel.) Die erſte Diviſion des 
erſten Geſchwaders iſt geſtern Abend 9½ Uhr in 
den hieſigen Hafen eingelaufen. 


Vermiſchtes. 


* [&in intereſſanter Sachverhalt] lag, wie 
Berliner Blätter berichten, der Anklage zu Grunde, 
die vor der Ferien-Gtrafhammer des Berliner 
Landgerichts U verhandelt wurde. Die Freifrau 
v. Scheel-Dobberitz war im verfloſſenen Winter 
auf ihrem bei Spandau gelegenen Gute ver- 
ftorben. Einige Monate ſpäter wurde der ge- 
ſammte Mobiliarnachlaß durch einen Spandauer 
Gerichtsvollzieher öffentlich meiſtbietend BER REN. 
„Jedes 


liegt, verkauft!“ Die Frau Eliſabeth Zirkenbach 


erſtand im Meiſtgebot ein Buffet für 23 Mark. 
-r. [Ferien Strafkammer. ] Da jetzt in dem Ge- ; 


Als fie zu Haufe das bis dahin verſchloſſen ge- 


weſene Möbelſtück öffnete, wurde ihr eine freudige 


Ueberraſchung zu Theil. Mehrere Schubkäſten 
waren mit 


Silberzeug ‚angefüllt, a e 8 


aleit auf den für Aberglücklſche Frau wil 


i eglaubt haben, ſich in 
ihrem Recht zu befinden, als fie den Fund für 
ſich behielt. die Sache wurde aber ruchbar, 
worauf Frau 3. eine Anklage wegen Unter- 
ſchlagung erhielt, weil der Nachlaßpfleger das 
Eigenthumsrecht füt ſich in Anſpruch nahm. 
Das Spandauer chöffengericht verurtheilte 
Frau 3. auch zu drei Wochen Gefängniß, indem 
angenommen wurde, daß fie mit dem Büffet 
nicht auch die darin aus Verſehen liegen ge- 
bliebenen Silberſachen erworben habe. Gegen 
dies Erkenntniß legte die Berurtheilte Berufung 
ein. Ihr Vertheidiger ſtützte ſich vor der Straf- 
kammer auf die Erklärung des Auctionators: „Es 
wird ohne Garantie wie es ſteht und liegt verkauft.“ 
Der Vertheidiger hatte eine ganze Anzahl Zeugen 
laden laſſen, welche ebenfalls auf der Auction 
Gegenſtände erworben hatten. Der Schuhmacher 
Schönfeldt bekundete, daß er ein Spiegelſpind 
erſtanden habe, in welchem er zu Kaufe Wäſche⸗ 
ſtücke, Damenhüte, eine Sophatiſchdecke und noch 
andere Sachen fand. Der Gedanke, daß dieſe 
Gegenſtände nicht in fein rechtmäßiges Eigentum 
übergegangen ſeien, ſei ihm niemals gekommen. 
Ein anderer Zeuge, der Bauerngutsbeſitzer und 
Gemeindevorſteher Scharnberg zu Seegefeldt, be- 
kundete, daß er auf jener Auction einen 
Nähliſch erſtanden habe, in welchem er bei 
vorheriger Beſichtigung eine Scheere, ein Meſſer 
und ſonſtige Kleinigkeiten vorgefunden habe. Auf 
eine Anfrage bei dem Verſteigerer habe dieſer 
geſagt: „Was Jemand darin findet, kann er auch 
behalten.“ Der Bauerngutsbeſitzer Noeder hatte 
in einer Waſchtoilette ebenfalls Kleinigkeiten zum 
Werthe von drei Mark vorgefunden. Sämmtliche 
Zeugen hielten es für ſelbſtverſtändlich, daß ſie 
dieſe Sachen behalten hätten. Auf Grund dieſer 
Beweisaufnahme folgte der Gerichtshof den Aus- 
führungen des Vertheidigers inſoweit, als an- 
genommen wurde, daß die Angeklagte ſich im 
guten, wenn auch rechtsirrthümlichen Glauben 
befunden habe. Aus dieſem Grunde ſei das erſte 
Urtheil aufzuheben und die Angeklagte freizu- 
ſprechen. 

* [Bon Blutegeln getödtet.] Mit dem Fang 


und done, die Frauen einen ſtändigen, aber ge- 
fährlichen Erwerbszweig. Die Egelfängerinnen 
müſſen von Zeit zu Zeit ihre Arbeit unter- 
brechen, weil ſich die noch nicht gefangenen Thiere 
an ihrem Körper feſtſaugen und ihnen das Blut 
entziehen. Kürzlich hat ſich in der Gegend von 
Kamenshaja folgender Fall ereignet: Eine Frau 
hatte in ihrem Krug bereits 150 Blutegel. Ob- 
wohl ſich nun ſchon zahlreiche Thiere an ihren 
Körper gehängt hatten, ſetzte ſie ihre Arbeit, 
ohne darauf zu achten, fort, bis ſie in Folge des 
ſtarken Blutverluſtes vom Schwindel ergriffen 
wurde und das Waſſer verließ. Sie erreichte 
noch gerade das Ufer, hier aber ſtürzte ſie ohn. 
mächtig zu Boden. Zum Unglück warf ſie dabei 
ihren Topf um, ſo daß die darin gefangenen 
Blutegel entweichen und ſich nun auch noch über 
die wehrlos daliegende Frau heranmachen 
konnten. Als man ſie ſpäter fand, bot ſie einen 
grauenvollen Anblick dar, der ganze Körper war 
aufgedunſen und blau angelaufen. Nach vielen 
Bemühungen gelang es, die für ihre Unvor⸗ 


ſichtigkeit ſo hart Beſtrafte noch einmal zum 


Anzeige erſtattet. 
einer großen in der Provinz anſäſſigen Gefell- 


Maurergeſelle Wilhelm Pirk und Bertha Ritz, 


Bewufuſein zu bringen, bald aber verlor fie 
wieder die Beſinnung und hauchte ihr Leben aus. 

Ickine gutomobiliſtenheirath.] Der bekannte 
Rennfahrer Kerr Franz Berhenen, der ſich zahl- 
reicher Siege auf Radrennbahnen rühmen darf, 
feierte in Frankfurt a. M. vorgeſtern ſeine 
Kochzeit. Das Brautpaar, ſowie die Gäſte wurden 
in dem modernſten aller Verkehrsmittel, dem 
Automobil, zur Kirche gefahren. daß nun aber 
ſchon die Tage der ehrwürdigen Hochzeitschaiſe 
gezählt find, wird man aber trotzdem nicht be⸗ 
haupten. 

Berlin, 10. Aug. Auf dem Anhalter Güter⸗ 
bahnhof wüthete heute früh ein großes Schaden ⸗ 
ſeuer. Ein Lagerſchuppen in Ausdehnung von 
60 Metern wurde zerſtört, etwa 8000 Ceniner 
Mehl und 150 000 Centner Juttermittel wurden 
vernichtet. 5 

Deſſau, 10. Aug. Durch Zuſammenbruch des 
Dachſtuhls einer Röhrenfabrik in Coswig wurden 
geſtern Nachmittag 20 Perſonen verfchüttet; 
vier derſelben wurden ſchwer, zehn leicht verletzt. 

Kaiſerslautern 10. Aug. In Rheinzabern 
(Bezirk Germersheim) wurden durch eine Feuers 
brunft zwei Wohnhäuſer, 14 Scheunen und 
15 Ställe zerſtört, acht Wohnhäuſer wurden ftarh 
beſchädigt. 

Hamburg, 11. Aug. die Polizeibehörde in 
Hamburg verhaftete den aus Peſt nach Unter- 
ſchlagung von 200 000 Kronen entflohenen Bank- 
beamten Salomon Lew. Nachdem er glüchlich 
nach Amerika entkommen war, kehrte L. jetzt 
nach Hamburg zurück, wo er der Polizei in die 
Kände fiel. 

* In Salzburg iſt zu ſechs Monaten ſchweren 
Kerkers verurtheilt worden der Hamburger 
Millionär Theodor v. Eoriſſen wegen Sittiſch⸗ 
keitsverbrechen, die er begangen hat während 
ſeines Sommeraufenthalts in Zell am See. Vor 
der Urtheilsſprechung war er jedoch verſchwunden. 
Es heißt, daß er unter Zurücklaſſung ſeiner 
Caution in Höhe von 50 000 Kronen nach Deutich- 
land geflohen. Am ſchwerſten dürfte ſeine 
Derurtheilung feine beiden Söhne treſſen, 
welche Offtziere in der deutſchen Armee find. 

Laibach, 11. Aug. Die Erdbebenwarte in Lai - 
bach verzeichnete geſtern ein entferntes heftiges, 
mit kurzen Unterbrechuugen den ganzen Tag 
andauerndes Erdbeben. 

Altenburg, 11. Aug. In der königlichen Forft 
Ahlen bei Altenburg wüthete ein gewaltiger 
Waldbrand. 

Teplitz, J. Aug. Im böhmiſchen Tausthal ift 
ein ſurchtbares Unwetter niedergegangen. Aus 
zahlreichen Ortſchaften laufen Schreckensbolſchaften 
ein. Soviel bis jetzt bekannt, find 11 Perjonen 


erirunken. 


Troyes, 11. Aug. In einer Kirche zu St. 
Dizier expiodirte heute Nachmittag, während der 
Geiſtliche eiwa 15 Kindern Katechismus-Unter⸗ 
richt ertheilte, eine in der Nähe eines Altars 
niedergelegte Bombe, wodurch Betſtühle ſowie 
der Beichtſtuhl umgeworfen und eine Anzahl 
Zenſterſcheiben zertrümmert wurden. Verletzt 
wurde niemand. : 

Brüffel, 11. Aug. Bon der Entwendung einer 
Summe von 500 000 Francs wurde dem Gericht 
Der Diebſtahl ſoll zum Schaden 


haft von deren Kaſſirer unter Mitſchuld des 
5 verübt ſein. Der Kaſſirer hätte die 


uittung angefertigt. Wie es heißt, ſoll die be- 
Eiſenbahngeſellſchaft 


un 


— 


Standesamt vom 12. Auguſt. 


Geburten: Gteilmachergefelle Johann Zreppner, T. 
— Arbeiter Ernſt Czechlinski, 1 T., 1 S. — Schneider⸗ 
meiſter Albert Scheffler, S. — Maurergeſelle Albert 
Schütz, S. — Kaufmann Priewe, S. — Maurergeſelle 
Kar! Schuſter, T. — Kaufmann Curt Robert Grasnich, 
T. — Ober -Inſtallateur Max Hahn, S. — Seefahrer 
Franz Wilinshy, S. — Schmiedegeſelle Rudolf 
Bryosha, T. — Straßenbahnwagenführer Franz Araufe, 
S. — Arbeiter Friedrich Cieslihowsky, S. — Arbeiter 
Franz Wyfocki, S. 

Rufgebote: Maſchinenbauer Otto Guſtav Karſchnick 
und Maria Minna Auguſte Barz, beide zu Schwintſch. 
— Kal. Regierungsbaumeiſter Julius Paul Grubeck zu 


‚Berlin und Anna Zrieberike Paula Mahler zu Altona. 
— Ganitätsjergeant Reinhold Hermann Heinrich Lüdtke 


hier und Anna Klara Minna Engler zu Drgoslaw. — 
beide 
zu Pollnow. — Kaufmann Franz Joſef Michael Ziemens 
nnd Agnes Julianne Leſchinski — Arbeiter Johannes 
Auguſt Carl Auftein und Olga Auguſte Antonie Lemke. 
— Tiſchlergeſelle Carl Friedrich Sawatzki und Amalie 
Mathilde Grethe Kamin. — Schmiedegeſelle Guſtav 
Albert Mai und Anna Louiſe Elife Petter. — Königl. 
Bataillons-Büchſenmacher Johann Wilhelm Johannides 
uno Friederine Johanna Beiersdorf, geb. Slaech — 
Sämmtlich hier. — Kaufmann Arnold Waldemar Po- 
ſanski zu Königsberg und Ida Henriette Cipowski hier. 
— 1 Friedrich Wilhelm Schaupp und Olga 
Emilie Johanna Sietz beide hier. 


Danziger Börſe vom 12. Auguſt. 


Weizen unverändert. Gehandelt wurde inländiſcher 
fein hochbunt glaſig 777 Gr. 174 MN, 780 Gr. 175 M, 
Sommer- roth 788 Gr. 170 M ver Tonne. 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher aller 
726, 732 und 738 Gr. 133 M, neuer 777 Gr. 135 M. 
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte feinſte be- 
hauptet, geringere ſchwer verkäuflich. Gehandelt wurde 
inländ. kleine 615 Gr. 120 M, 662 Gr. 125 M, große 
680 Gr. 128 und 132 M, weiße 650 Gr. 136 M, 
Chevalier- 709 Gr. 141½ M, 715, 721 und 727 Gr. 
142 M per To. — Hafer inländiſcher 132, 134, 
134½ M per Tonne bezahlt. — Linſen ruſſ. zum 
Tranſit große 170, 175, 178, 180 und 153 M, mit 
Käfern 160 Al per To. gehandelt. — Raps inländiſch 
254, 255 M per To. bezahlt. — Weizenhleie extra 
grobe 4,371/,, mittel 4,20 und 4,25, feine 4,15 und 
, 17½ M per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 
4,40, 4,45, 4,52 ½, 4,55 und 4,60 M per 50 Kilogr. 


bezahlt. 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 11. Auguſt. Wind: OSd. 
Angekommen: D. F. D. S. 12, Peterſen, Kopen 
agen, leer. — Anholt (SD.), Iverſen, Kopenhagen, 
chleppend: Hammonia (SD.), Koch, Lulea, Eiſenerz. 
Geſegelt: Helm (SD.), Hanſen, Kopenhagen, Güter 
und — Agnes (ED.), Roſalski, Gent, Holz. — 
Bravo (SD.), Wood, Hull, Güter und Holz. — Berenice 
(SD.), Dumehand, Amſterdam, Güter. — Kalfond 
(Sd.), Gitleſen, ee leer. 

5 Den 12. Auguſt. Wind: OND. 

Angekommen: Carla (Sd.), Kolſt, Lörje, Kalk- 
ſteine. — Ajax (SD.), Dammann, Memel, leer. — 
Holſatia, 809. enden, Lulea, Eiſenerz. 

ichts in Sicht. 


erantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig 
— 


Bekanntmachung. 
Für den Zeitrecun vom 1. Oktober 1901 bis ultimo September 
1902 ſoll der Bedarf an Lebensmitteln, wie Kartoffeln, Brod. 3 
Mühlenprodukte, Fleiſch pp. nach Maßgabe der aufgeſtelltenſe 
Bedingungen und der darin annähernd beꝛeichneten Quantitäten 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 
Derſiegelte, ſchriftliche Offerten, mit entſprechender Kufſchrift 
„B. „Submiſſion auf Lebensmittel“ verſehen, find unter Bei- 
füsuns von Qualitätsproben bis zu dem am 
Dienstag, den 3. September 1901, Vormittags 10 Uhr, 
Anſtaltsbureau anberaumten Termine frankirt einzureichen. 
”» Die Lieferungsbedingungen liegen daſelbſt zur Einfiht aus 
und können auch gegen Einſendung von 50 3 bezogen werden. 
Inden Offerten muß die Preisangabe für die angebotenen Gegen⸗ 
ſtände pro 1 kg. pp. ſowie der Vermerk enthalten fein, daß der 
Submittent ſich den Lieferungsbedingungen unterwirft. Offerten, 
welche dieſe Angaben nicht enthalten, finden keine Berüchkſichtigung. 
Tempelburg, den 7. Auguſt 1901. (9059 
Provinzial-Ersickungs-Anftalt. 
Der Direktor. 


Bekanntmachung. f 
Die für die hieſige Anſtalt pro 1. Dkiober 1901 bis 30. Sep- 
tember 1902 erforderlichen Lebensmittel ſollen im Wege ſchriftlichen 
Angebots nach Maßgabe der Lieferungsbedingungen vergeben 
werden und zwar: ade Re 
‚ Sleifhwaaren . . im Werthe von ca. 0 
2 Brod und Semmel „ „ „ „ 29009 
+ Die „ e, 1380 „ 
5. 


Vile Jahtsu. Badegelegenheft, 


Saiſonkarten für Fahrt und Bad koſten: | 
4 gruagı ne. A „Platz. 
e 30 Tegen 0,90 0 
=”, 0 „120 e e inder unter 12 Jahren 
Kaution 1. Platz 5 Mh., 2. Pla 3 Mk. 


Die Karten können jeberzeit begi . 2 
Fofennabergaſſe en eginnen. Verkaufsſtelle: 40605 


Kombinirte Billets für Fahrt und Bad: 


für Erwachſene 1. Bi 3 
A en ee G kn. 


Sonntags und Wochentags giltig. Verkauf am Johannisthor. 


Weichſel“ Danziger Dam # 2 
3 Actien-Be ade und Seebad 


E Wieder > E Wiader > 


ing d hoh 


[am Jakobsthor 
den 14. 15. u. 16. Auguſt. 


Mittween, den 14. d. Mts., Jacobäther, 
2 Kinematograph. 22 
Wieder-Eröffnungs-Vorſtellung 


„ „des Schillerſchen Werkes 
Die Jungfrau von Orleans. 


Erſtes Oftdeulſches Tapeten⸗Verſand⸗Haus 
DANZIG 
e 192 ee RN 10 9 5 


Bar ring 15. August, Vormittags 9 ¼ Uhr. 


Nichtmitglied des Vereins deutscher Tapeten-Fabrikante 
and Händler. . 


Jür hervorragend ſchöne Tapeten 1900 zwei goldene Medaillen. 
0% N gegenüber den 
ca. 60% Erſparniß Ringhandlungen, 
Das erite Ditdeutfche Tapeten-Berfand-Haus liefert ſeit Jahren für deut 
und öſterreichiſche Fürſten und Regentenhäuſer, Armeen, Größere werte 
Werke, Bauvereinigungen 26, hat ſtändige Kundſchaft in Städten wie: 


aris, Berlin, Benedig, Wien, Buhaxeſt, Plewna ꝛc., wohl ei 
einer Ceiſtungsfäbigkeit und Neellität. wen ein meme 


Zur Eröffnung! Zur Einführung! 
Zur gefl. Beachtung! 


Der Käufer, durch deſſen Einkauf am Eröffnungstage, den 15. Auguſt dieſes 


Jahres (nur an dieſem einzigen Tage), gleichviel, ob mit 1 wenige 
mehr, die Tageskaſſe 300 M erreicht, erhält als Zugabe Rider eder 


eine kunstvoll ausgeſtattete Bowle, 


der Käufer, bei deſſen Einkauf am Eröffnungstage die Tageskaſſe 500 M 
zählt, erhält 


v» 


tölotalitäten den 15. Auguſt d. 3. 


hä 


ö 


bft der Gr 


Eier S NE N | ” 7} ” 2000 ” 

Colonialwaaren „= „ , 33900 „ 
6. Heizungs- u. Beleuch- 

kungs- Materialien „ „ e, 1590 „ 
7. Reinigungs-Materialien „ „ , 3900 „ a 
Verſiegelte ſchriftliche Angebote mit entſprechender Auf- 
1 flu dis Haan am Freitag, den 23. Auguft.cr., Vor- 
mittags 10½ Uhr, im Anftaltsburesu hierſelbſt anberaumten] 
Termin frankirt einzureichen. ? IB 

Die Bedarfsnachweiſung, ſowie die Lieferungsbedingungen find Fi 
für 50 Pfennig von hier zu beziehen. Erſtere ift gleichzeitig als 
Angebot zu benutzen und mit Namensunterſchrift zu verſehen. 5 


Provinzial-Irren-Anſtalt ; 
Eonrabftein bei Pr. Stargard, den 8. Auguſt 1901. (9020) & 
Der Director, — 


Alle Beſtzer von Pferdeſtällen 


in Danzig oder den Danziger Vororten, welche Stallungen für 85 
ein Pferd oder für mehrere Pferde zur Zeit des Kaiſermanövers f 


gegen Ver gülung oder in Anrechnung auf die ihnen! 
aufzuerlegende Einquartierung hergeben können, werden erſucht, 8 
ſich ſchleunig im Servisbureau, Langgaſſe 47, parterre, ini 


den Stunden von 8—1 Uhr Vormittags zu melden. Wir bitten, 
dabei auch anzugeben, ob Pferdeburſchen aufgenommen werden 
können. Die Fourage liefert die Militärverwaltung. 

Danzig, den 12. Auguſt 1901. (9080 


Die Servis- Deputation. 


RK unstmühlen - Verkauf. 


Ich bin beauftragt, die der Firma G. Wohlgemuth & Co 
hierorts gehörige „Untermühle“ wegen Auseinanderſetzung der]! 
beiden Inhaber zu verkaufen. 5 

Die Mühle, vor 2 Jahren erbaut, mitten in der Stadt be- 
legen, wird mit Dampf und Waſſer getrieben, leiftet 400 Centner & 
pro Tag, iſt mit den modernsten Müllereimaſchinen ausgestatteifä 
und hat eigene Elehtriſchlicht-Aulage, Getreideſilg ıc. 
Sowohl der Einkauf des Getreides, als auch der Abſatz der 
Fabrikate iſt ein ſchlanker. N 
4s Bevollmächtigter der Firma L. Wohlgemuth & Co. habe] 
ich ur Entgegennahme von Geboten einen Termin auf 15 
Donnerstag, den 15. Auguft 1901, Vorm. 11 Uhr, 

in meinem Bureau, Alter Markt 19, anberaumt, zu welchem ich 


ein hochelegantes Tafelſervice für 6 Perſonen 
gratis. = Bowle und Tafelſervice ſtehen zur Anſicht ausgeſtelltl 


Hochachtungsvoll gam ergebenſt 
Gustav Schleising. 


1433313 


Kurhaus Westerplatte. 


Mittwoch, den 1K. d. Mis. : 


Gartenfest, 


Vocal⸗ und Juſtrumental⸗Conert 


zum Beſten des 


5 J[Armenunterſtützungvereins Neufahrwaſſer. 


Anfang 4½ Uhr. — Entree 30 3. — 8 
1 Abonnenten 102. es 


H. Reissmann. 
Th.Eiſenhauer's Aub eechanſalte (Johs. Kindler) 


si * 
Tipree⸗ Jager 
0 h Langgaſſe 65, vis-a-vis dem Kaiſerlichen Poſtamt. 


beſtehend in | e aus Alelar und Auswärtige zu den günftigiten 
Kutſcher⸗Nöcken edingungen. Täglich Eingang von Novitäten. 2 


ſendungen bereitwilligſt. 
von echtem blauen Tuch, 4 r a 


Kutſcher⸗Röcken 


von gelbem Livree - Tuch, 


Kutſcher Mänteln 


mit großem und kleinem Koller S 0 a 2 N nich irm e, 


ſowie auch (8440 zu ermässigten Preisen. 


Diener -Linrees ; R e g en? ch ir m e, 


Jaquet- u. Nock⸗Form 
anerkannt befte Qualitäten, von 1,50 bis 36 Mk. 


verkaufen Schmiede Adalbert | Karau, 


aſſe 2 Treppen vorne. ; 
Danzig. Schirm-Zabrik. Langgaſſe 35. 


e 3 


Banr-Einlagen 


verzinſen wir 
vom Tage der Einzahlung 
bis auf Weiteres mit: 


Die Herren: 


Dr. Ginzberg. 
Scharmachergaſſe Nr. 3, 


br. Meyer. B 35, 
Eingang Heil. Geiſtgaſſe, 


vertreten mich. 3032 
Dr. Simon. 


J Baumann 


8 
36 Dreitgasse 36. 
empfiehlt ſein großes 


auf einen Monat. 


23% p. a. mit 1 monatlich. Kündigung, 
3 / % p. a. mit 3 monatlich. Kündigung. 


‚eyer & Gelhorn, 


Bankgeschäft, 


Sur näheren Auskunft bin ich, wie die Firma L. 
Rechtsanwalt in Elbing. 
| Honisnumen-Fabrik, Smiebeg4ſſe 8. 


efichtanten vorlade, 
Die Beſichtigung kann jederzeit erfolgen, Bass 
geriuih & Go, hierielbft, bereit, 227 
Lewinsohn, 
r n « 7 SEC e ee TEE ee 8 
RK ee von feinitem Wahl 
änft ase! [heit ſehr Törderie 
ter Käle Di 65 i 
si ER 
ie 51. 25 0 88 Georg Austen, 
Sümmlliche Sorten für Wiederverkäufer bedeutend billiger. Jeder Käufer erhält erg, ee pro Mark 
HM. Cohn. Ftichmarkt 12, Hering- und Käſe-Handlung. 0 Pfg. Rabatt in Waare. 


Ca dé-Oefen. 
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